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Senkung Ser Lohnsteuer Oie Saarvereine an Lberts Srad
Bereits in den interfraktionellen Verhandlungen hatte die

Sozialdemokratie die Forderung erhoben , daß die
Lohnsteuer bei Einkommen bis zu 8 vff 0 M jährlich sofort
ermäßigt werden .

Die Prüfung dieser Frage im Reichsfinanzministeirumhat er¬
sehen , daß in der Tat der Ertrag der Lohnsteuer so w e s e n t -
lich über den Voranschlag hinausgeht , dah eine Sen -
kung der Lohnsteuer gerechtfertigt ist . Der neue Reichs -
nnanzminister Dr . Hilferding ist infolgedessen bereit , einer solchen" «rlage , die wegen der Kürze der Zeit als Jnitiativgeketz
,m Reichstage von den Parteien eingebracht werden mühte , zu
unterstützen.

Man dars annehmen , dah die Regierungserklärung diese Be-
keitwilligkeit zur Ermähigung der Lohnsteuer aussprechen wird," ns von der Masse der Lohn- und Gehaltsempfänger ganz all¬
gemein und freudig bcgrüht werden würde .

Deutsch -österreichischer
Telegrammwechsel

2- . deutsche Reichskanzler , Hermann Müller , hat folgendes
an Bundeskanzler Dr . Seipel gerichtet : „Indem ich

Herr Bundeskanzler , von der Uebernahme des Ämtes^als
^ lchskanzler Mitteilung zu machen , mich beehre, bitte ich Sie , oer-
im. - äu 'ein < dng auch die neue deutsche Regierung in der Pflege
. *'eet Beziehungen zu dem österreichischen Bruderstaat eine ihrer
kanzler^ d" Aufgaben erblicken wird . Hermann Müller , Reichs-

Rei^ ?" ^ bkanzler Dr. Seivel hat folgendes Antworttelegramm an
Dgnf s?"iler Hermann Müller gerichtet : „Mit dem wärmsten
nähme ^ ^ ic freundliche telegraphische Mitteilung von der Ueber-
M eiaen ^ Reichsregierung ivrcch ich Ihnen , Herr Reichskanzler,
beczliffik * und im Namen der österreichischen Bundesregierung die
die In fc Glückwünsche aus . Möge es an der neuen Regierung ,

hervorragende Persönlichkeiten zählt , gelingen , die zum
idrfv»

des Deutschen Reiches angestrebten Ziele glücklich zu er - \
^ eich Ihnen hoffe ich , dah innige und herzliche Bezic--

^" ^ichen den beiden Bruderstaaten sich weiterhin unge-
^ wacht erhalten und sich auch zugunsten einer glücklichen Zukunft
in v *? * ”£* «ertiefen werden. Ich werde mich glücklich schätzen ,
iawn,̂ ^ Sinne mit Ihnen ebenso wie mit Ihren Vorgängern zu-
H^ ^ enordetten zu

lrMMWn-J1MTrlM. „ .

Der Bund der Saarvereine hat anlählich seiner Tagung in
Heidelberg einen groben Lorbeerkran, mit folgender Widmung
durch seinen Vorstand am Grabe des ersten Reichspräsidenten nie¬
derlegen lassen : „Dem ersten deutschen Reichspräsidenten Fritz
Ebert dem treuen und warmherzigen Mitkämpfer für das Saar¬
gebiet, dem verständnisvollen Förderer unserer Arbeit in dank¬
barem Gedenken . Der Bund der Saarvereine ".

Die Bundestagung der Saarvereine endete nach einer Rede des
ehemaligen Reichsministers Bell mit einem starken Treugelöbnis
der Festtcilnehmer zum Deutschen Reich .

5) Tote im Kohlenbergwerk
Paris , 30 . Juni ( Eis . Drahtber .) . Ein schweres Grubenunglück

hat sich auf der Kohlengrube Combes in der Nähe von St . Etienne
ereignet . Infolge einer Kohlenstaubexplosion brach in einem
Schacht Feuer aus . Nach den vorliegenden Nachrichten- Hat das Un¬
glück 53 Todesopfer gefordert.

Schon seit einigen Tagen war in einem Seitenstollen aus der
zweiten Sohle ein Brand ausgebrochen, der langsam weiteiglimmte
und vorschriftsmäßig von einer Abteilung Arbeitern bewacht wurde.
Plötzlich stürzten einige Ztzntner Stein in den Stollen herab und
zerstörten die Prehluftleitungen für Frischluft . Aus der Bruchstelle
strömte nun die Prebluft in den Brandherd und entfachte das Feuer
zu einer entsetzlichen Glut .

Sofort wurde das Alarmsignal gezogen und die zweite Sohle
konnte ohne Zwischenfall geräumt werden. Unglücklicherweise wa¬
ren aber die Rauchschwaden des Brandherdes durch die Abzugs¬
schächte in die erste Sohle gedrungen und richteten hier furchtbare
Verheerungen an . Die überraschten Arbeiter der ersten Sohle
suchten sich in aller Eile zu retten . Schneller aber als ihre Flucht
sich vollzog , drangen die erstickenden Kohlengase in die Sohle ein.
Wer von den Flüchtenden, die halb beiäubt durch die Stollen tau¬
melten , niederstürzte , blieb liegen und erstickte. Die 53 Todesopfer zei¬
gen meist nur ganz geringfügige Verletzungen. Vergeblich fuhren
die geretteten Arbeiter sofort mit Gasmasken versehen in die
Grube hinab . Nur etwa eiu Dutzend der betäubten Arbeiter konnte
noch lebend gerettet werden. Vor den Schachteingängen spielten
sich herzergreifende Szenen ab.

Berlin , 1 . Juli . In Anwesenheit zahlreicher führender Mitglie¬
der der liberalen Bewegung fand am Sonntag im Plenarsaal des
Reichstags eine Tagung der Liberalen Vereinigung statt . Nach
mehreren Ansprachen kam eine Entschließung zur Annahme , die zum
Zusammenschluß aller liberalen Männer und Frauen auffordert .
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Das neue Reichskabinett
Von links nach rechts sitzend: Koch-Weser,. Müller -Fran¬
ken . Eroener , Wissel ! ; stehend : Dietrich, Hilferding ,

Curtius , Severins , Euörard , Schätze!.

Ein üunkles Blatt
Zunehmende Leinbiichkeit gegen Rovile

die Mi2 ^ °°^ und auch in den anderen Nordländern wächst sich
g Iprochene^ i ^ ^ n Nobile mehr und mehr zu einer aus¬gesprochenen Feindlich;, ^ Die Osloer Presse nimmt unver -
?n

^
v» n^ tend? n

^
^ Än* 'eine Expedition Stellung und äußert sich^ usdruae, , über die Unzulänglichkeit, mit der

f ' 1’ der keine ernsthafte arktische Erfahrung hatte , sein Unter -nehmen vorbereitete und durchsührte. Die Fiicherbevölkerung inSpitzbergen, die die Verhältnisse im Polarmeer außerordentlichgut kennt, hat nach den Berichten des Polarforschers Fleuchen jedeHoffnung aufgegeben, daß Amundsen sich noch am Leben befindet.Zn die Trauer um Amundsen mischt sich auch die Erbitterung dernorwegischen Bevölkerung gegen die Nobile -Ervedition , deren ein¬ziges Ziel es nach norwegischer Auffassung gewesen sei , eine Fahneund e,n Kreuz über, dem Nordpol abzuwerfen und deren Scheiternv 'e Veranlassung dazu gab , daß nun rz Flugzeuge und 10 Schiffetödlichen Gefahren ausgesetzt sind .Unter dem Titel „Eine skandalöse Tragödie" erklärt Olsen imKovenhagener Extrablatt :
Die größte arktische Angelegenheit , die die Welt je beschäftigthat , ruht in einem Grabe von Nebel und Schweigen, und dasSchweigen ist sehr drückend, weil man fühlt , daß es wahrscheinlicheinen Walplatz von Toten birgt , eine Reihe von Gräbern auf ödenSisfeldern oder auf dem Boden des Meeres . Für uns Nordländerwird das Schweigen noch schwerer , well wir immer mehr Anlaßhaben zu befürchten, daß sich unter den Ovfern von NobilesRordvolunternehmen Amundsen befindet , ein Held, eine Persön -Irchkeit, die wir mit der größten Ehrfurcht umfassen . Schon die

Vermutung oder die Furcht , daß dieser Mann als Opfer der ita¬
lienischen Nordpolervedition gefallen sein sollte , läßt das Blut in
unseren Adern erstarren , läßt unsere Fäuste sich ballen .

Sehr scharf spricht sich auch der dänische Polarforscher Peter
Freuchen, Dr . Knud Rasmussens Gefährte auf seiner fünften
Thule -Exvedition , über Nobiles Expedition aus . Diese ist nach
seiner Ansicht „das dunkelste Blatt in der Geschichte der arktischen
Forschung" .

Die Meldungen , daß das Flugzeug „Latham " mit Amundsen
an Bord , am 18. Juli von Fischern nordwestlich der Schareninsel
gesichtet worden sei , sind unbestätigt geblieben.

Wie aus Oslo berichtet wird , ist man in den Kreisen der
norwegischen Sachverständigen davon überzeugt , daß Amundsen aus
seinem Flug den Tod gesunden hat . Auch leine norwegischen Ge¬
fährten früherer Expeditionen , die die Verhältnisse im Polargebiet
von Grund kennen , sprechen nunmehr unverhohlen die Ueber-
zeugung aus , daß Amundsen nicht mehr lebt . Die Rettungsversuche
für die Schiffbrüchigen Jtalia -Leute haben wahrscheinlich noch ein
weiteres Todesopfer gefordert. Am Freitag war von dem Eis¬
brecher Malygin , der auf der König Karl -Insel südöstlich von
Spitzbergen angekommen ist , der Flieger Babuschkin aufgestiegen,
um die Gruppe Lundborg aufzusuchen . Er stand noch 20 Minuten
in Verbindung mit dem Eisbrecher , dann verstummte fein Apparat
und seitdem fehlt jede Nachricht von ihm.

Der russische Eisbrecher Krassin ist über die Hinlovenstraße und
dasvfiordkav von Spitzbergen aus vorgedrungen und fährt nach
lleberwindung der Packeisgrenze in der Richtung auf Kap Leigh
Smith .

Die Zentrumskrise
' Von Heinrich Mertens , Köln

Ter Verfasser dieses Aufsatzes ist ein junger katholischer
Ardeiter in Köln , der stch der Sozialdemokratie angeschloffen
hat ohne seine religiös -katholische Gesinnung und sein« Bin¬
dungen an das katholische VeretnSleben aufzugeben.

« is liegt offen zutage. Kein Zentrumsmann wagt sie zu leug¬
nen . Nur über die Ursachen der Krise gehen die Meinungen
auseinander . Die einen behaupten , den Abfall breiter Volkskreise
in „materialistische" Denkweise , eine Verwirrung der kathol. Ar¬
beiter durch die Christlich-Sozialen , ein Versagen der Jugend . Die
anderen sehen tiefer . Sie sprechen von der Umformung des
Zentrums aus einer kirchenpolitischen Einheitsfront der deut¬
schen Katholiken in eine politische Partei im eigentlichen Sinne ,
mit klarer Richtung in den Grundfragen aller Staats -, Wirtschafts¬
und Kulturpolitik . Sie Hallen die gegenwärtige Krise für ein
notwendiges Stadium auf der Linie dieser Entwicklung. So
die Gruppe um die Rhein -Mainische Volkszeitung . Wir katho¬
lischen Sozialisten betrachten die Dinge ähnlich. Nur ziehen
wir andere Folgerungen .

Als kirchenpolitische Einheitsfront der deutschen Katholiken ist
das Zentrum im Kulturkampf groß geworden. Als solche bat es
seine öffentliche Position , sein Ansehen und seine volitisch-vraktische
Bedeutung errungen . Die bedrohte Lage der Kirche im Bismarck-
schen Deutschland schmiedete die Katholiken zusammen. Staats¬
politische und soziale Streitfragen traten in den Hintergrund . Es
gelang dem Zentrum , Katholiken aller Klassen und Volksschichten
in sich zu vereinen . So wurde es eine Volksgemeinschaft in Minia¬
tur . Das Kirchlich-Weltanschauliche verlor die politisch bindende
Kraft mit dem Abflauen des Kulturkampfes . Wir müssen jedoch
bedenken , daß dieser Kampf Jahrzehnte dauerte , daß erst n a ch d e r
Revolution die katholische Kirche in Deutschland wirklich
frei wurde. Seit 1918 ist es dem Zentrum wesentlich schwe -
r e r , von einer Gefährdung der Kirche und einer Verdrängung der
deutschen Katholiken aus dem öffentlichen Leben zu sprechen . Nur
die „konfessionelle Schule" ist mit einigen anderen kulturpolitischen
Kleinfragen aus dem alten Werbearsenal des Zentrums übrig ge¬
blieben . Wenn die Schulfrage gelöst ist , ist es mit
der inneren Festigkeit der Zentrumspariei en 'd -
gllltigvorbei .

Krampfhaft bemühen sich einsichtige Zentrumsführer in den letz¬
ten Jahren umeinpolitischesProgramm . Wirtb kämpft
um den- Staat . Stegerwald um das Soziale , Dessauer um
die Wirtschaft, Ioos ist der Meister vrogrammloser , dynamischer
Politik . Bewegungsfreiheit nach rechts und links , ungehemmt durch
starre Programmatik , ist es sein Ideal . Er spürt vielleicht am
stärksten die Gefahr , die durch Formulierung eindeutiger , konkreter
Leitsätze für die Partei beraufbeschworen wird . Ein Programm ,
das sich nicht mit allgemeinen Wendungen sehr dehnbaren Inhalts
begnügt , sondern konkrete politische Ziele und Aufgaben setzt,
würde eine Scheidung der Geister herbeiführen . An einem
solchen Programm würden die Gegensätze offenbar werden, die
in der sorial differenzierten Zentrumswählerschaft vorhanden
sind , aber bis heute mit den Sprüchen von der Weltanschauung und
der katholischen Einheit verdeckt werden kannten. Sobald
aber die Klassengegensätze sichtbar werden , bre¬
chen sie mit verstärkter Wucht hervor und spren¬
gen die Zentrumsfront auseinander . Gegen diese
Entwickelung ist kein Kraut gewachsen ; sie ist zwangsläufig .

Die Festlegung auf konkrete staats - und wirtschaftsvolitische
Ziele würde das Zentrum auf eine neue Grundlage stellen . Die
Folge were eine in ihrem Ausmaß noch nicht übersehrbare soziologi¬
sche Verschiebung in der Anhängerschaft. Sozialwissen¬
schaftliches „Interesse " würde mehr als bisher
seine Kraft entfalten . Das Zentrum würde die Volks¬
gruppen sammeln, die auf Grund ihrer sozialen und gesellschaft¬
lichen Lage im Zentrumsprogramm eine „sinnvolle" poltische Ideo¬
logie erblicken . Das Zentrum würde zur Klassenpar -
t e i , wenn auch nicht mit ausgeprägt kämpferischer Einstellung , weil
es wahrscheinlich sozial und geistig gesättigte , mehr oder weniget
friedlich gesinnte Bürgerchristen und nur zum geringen Teil geistig
geweckte, vositiv-aufbauend gerichtete Kreise (wie die Leute der
Rhein -Mainischen Volkszeitung) erfassen könnte. Die . schärfsten
und bedeutendsten Gegensatz -Gruppen , die kapitalistische Bourgeoisie
und das gewerbliche Proletariat hätten in der Zentrumsvartei kei¬
nen Platz mehr.

Was soll der Arbeiter in einer Partei , die im ruhigen
Gleichgewicht behäbiger Bürger nur um die Erhaltung der öffent¬
lichen Ruhe und Sicherheit bemüht ist ? Die das proletarische
Problem nicht kennt, die mit etwas Sozialpolitik , mit Spar¬
kassenbüchern und Kleinaktien die Not der Trennung von Arbeit
und Leben in der kapitalistischen Produktionsordnung glaubt be¬
wältigen zu können ? Die den Klasscnkampf von unten ablehnt ,
weil sie ihn in ihrem unerschütterlichen Glauben an den Sinn und
die Eottgewolltheit der kapitalistischen Wirtschaft nicht begreift,über
damit dem Klassenkampf von oben freien Spiel¬
raum gibt ? Der katholische Arbeiter von heute läßt sich weder
durch fromme Redensarten noch durch friedlich-christliche „Aus-
gleichs"manöver über die Wirklichkeit seines proletarischen Daseins
hinwegtäuschen. Die Not ist zu hart , die bewußte und gewollte
Unterdrückung zu offenbar , als daß der katholische Proletarier noch
länger von ihrer Erkenntnis „geschützt" und vor dem „unsittlichen"

Klassenkampf bewahrt werden könnte. Der katholische Pro¬
letarier denkt und empfindet proletarisch wie
jeder andere Klassengenosse . Trotz aller antisozialisti¬
schen Propaganda , mit der er überfüttert wurde , ist er in Herr und
Verstand Sozialist . Mit jedem Tag wächst die Zahl derjenigen , ■
die das offene Bekenntnis ihrer sozialistischen Gesinnung wagen und
den Mut haben , nicht Eesinnungssozialist , sondern Sozialdemo¬
krat und Gewerkschaftler zu sein .

>
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Nngestelltenrebellion
bei den Deuischnationaien

Der preisgegebene Monarchimnus
Die deutschnationalen Handlungsgehilfen rebellieren . Sie sind

mit Lambach der Auffasiung, dab sich der Monarchismus über¬
lebt hat . Wie der Hannoversche Kurier erfährt , hat der Ange -
st e l l t e n a u sschu b Hannover der Deutschnationalen Volks-
vartei zu den Meinungsverschiedenheiten , die sich aus dem Aufsatz
des Reichstagsabgeordneten Lambach über die monarchisti¬
sche Frage ergeben haben , folgende Entschließung geiaht :

„Der Vorstand des AngestelltenausschussesHannover der DNVP .
hat von den Auseinandersetzungen über die monarchistische Frage
Kenntnis genommen. Der Vorstand begrübt die Absicht , über
diesen Programmvunkt der Partei vollkommene Klarheit zu
schaffen . Er hält sich verpflichtet, der Reichsparteileitung mitzu¬
teilen , dah sich unter den Angestelltem Mitgliedern und Anhän¬
gern der Partei sowohl konservative Monarchisten als auch kon¬
servative Republikaner befinden . Noch gröber dürste
die Zahl der Angestellten und Parteimitglieder sein , die der Frage
„monarchistisch oder republikanisch" keine grobe Bedeutung
bcimesien , die jedoch wünscht , daß es den Konservativen bzw .
Ehristlichnationalen möglich sein müsse , im Rahmen der DNVP .
für ihre Idee zu kämpfen, und kann es nicht verantworten , diese
Eesinnuirgs - und Kampfgenosien nur deshalb abzustohen, weil sie
die republikanische Staatsform aus verschiedenen
Gründen der monarchistischen vorzieben . Der Vorstand des
Angestelltenausschusses Hannover der DNVP . erblickt in der Stel¬
lungnahme des Abgeordneten Lambach, ohne sich in allen Einzel¬
heiten mit ihm zu identifizieren , den ehrlichen Versuch , auch den
nichtmonarchistisch eingestellten Parteianhängern die ehrliche Mit¬
arbeit zu ermöglichen und damit eine Entwicklung der Partei on -
zucrkennen, die sich bereits vollzogen hat . Sowohl die
monarchistisch als auch die republikanisch denkenden Angestellten
haben mit Bedauern erfahren , dah der Landesverband Hamburg
der DNVP . den Ausschluh des Abg. Lambach beantragt hat .
Der Vorstand des Angestelltenausschusses Hannover der DNVP .
erwartet vom Reichsvarteivorstand , dah diesem Antrag nicht
stattgegeben wird , da mit absoluter Sicherheit gesagt werden
kann, dah die christlich -nationalen Angestellten in diesem Falle der
Partei fast ausnahmslos den Rücken kehren werden.
Der Vorstand hält , sich für verpflichtet, den Versuch zu machen , die¬
sen schweren Schlag von der Partei rechtzeitig abzuwenden.

"
Jedach nicht nur die deutschnationalen Handlungsgehilfen ge¬

ben den Monarchismus preis , sondern auch deutschnationale Ab¬
geordnete werden unter dem Druck des 20. Mai bekehrt, so wie
der deutschnationale Abg . T r e v i r a n u s , der in der Politischen
Wochenschrift schreibt :

„Der Gegensatz ist im letzten nicht Monarchist oder Repu¬
blikaner , auch nicht Monarchist oder Demokrat, sondern die Be-
natwortung der Frage : „Unterwerfen mir uns der Willkür , den
Masienlaunen der Menschen oder den Fügungen göttlicher
Gnade ? Da die Gnade Gottes unabhängig von unserem
Wollen ist , können wir die Monarchie nicht wiederher¬
stellen , restaurieren .

"
Wenn sogar der „politische Beauftragte " der Deutschnationalen

zu der Erkenntnis kommt , dah nach dem Willen der göttlichen
Gnade die Wiederherstellung der Monarchie unmöglich ist, so kann
schliehlich auch Everling und sein engerer Anhang mit ihrer mo¬
narchistischen Propaganda e i n p a ck e n .

Pilsudskis Schweinesprache
Der Diktator diskreditiert Polen

Warschau, 30. Juni . ( Eig . Bericht. ) Marschall Pilsudski hat
in einem längeren Interview , das er der polnischen Presse erteilt
bat , die Gründe dargelegt , die ihn zum Rücktritt veranlaßt haben.
Er betonte , dab es nicht etwa keine Gesundheit sei , über die er
selbst verfüge , die ihn hierzu bewogen habe, vielmehr seien es die
unmöglichen Zustände in Polen , die sowohl dem Staatspräsidenten
als auch dem Ministerpräsidenten die Arbeit unmöglich machen .
Als ich die Befreiungskriege siegreich beendet hatte , stano ich vor
der Alternative , entweder das polnische Parlament wie eine ge¬
meine Prostituierte davonzujagen oder aber den polnischen Staat
sich selbst zu überlassen. Ich habe den ersten Weg gewählt . Der
Seim der Prostituierten ( ! !) hat aber die Verfassung derart gestal¬
tet , dah sie mir als dem populärsten Mann in Polen die gemein¬
sten Schwierigkeiten bereitet . Es ist mir unmöglich, die Methoden
des Parlaments länger mit anzusehen, das ich nicht einmal mit
einer krepierten Fliege vergleichen kann . Ich muhte wählen : ent¬
weder in Polen neue Rechte zu schaffen oder demilsionieren. Ich
habe gewählt und aufgehört polnischer Ministerpräsident zu sein .
In Krisenzeiten werde ich aber dem Staatspräsidenten zur Ver¬
fügung sieben . Auch betone ich , dah die Direktiven der inter¬
nationalen polnischen Politik weiterhin in meiner Hand ver¬
bleiben ! ! !

Zugentgleisung bei Zweilütschinen
Jnterlaken , 1 . Juli . Infolge eines Murbruches , der auch eine

kleine Brücke über einen Wildbach mitrib , entgleiste gestern abend
bei Zweilütschinen der Zug Jnterlaken -Erindelwald . Eine einhei¬
mische Frau wurde getötet , einige Personen verletzt, darunter Au¬
gust Merkt aus Lörrach ( Quetschungen) und desien Neffe Ludwig
Merkt aus München ( Beckenbruch ) , Fritz Flieh aus Frankfurt
( Quetschungen) ; Dr . Hirsch und Frau , sowie ein zehnjähriger Knabe
der Familie Hirsch aus Frankfurt erlitten leichtere Quetschungen.

Deutsche Flugzeuge in Paris
Belgisches Militärflugzeug abgestürzt

Paris , 30. Juni ( Eig . Drahtber .) Auf dem Flugplatz in Bin -
cennes hat am Samstag das grohe jährliche Fliegerfest begonnen.
Ueber 200 Flugzeuge nehmen daran teil . Zum erstenmal werden
dieses Jahr auch deutsche Flugzeuge vertreten sein , und zwar zwei
Iunkersgroßflugzeuge , die 12 und sogar 24 Personen befördern kön¬
nen. Das eine dieser Flugzeuge ist am Samstag morgen von Kö¬
nigsberg aus gestartet , um die Strecke bis Paris ohne Zwischenlan¬
dung zurückzulegen . Das andere Flugzeug traf am Sonntag ein.

Leider wurde das Fest gleich zu Beginn durch einen Unfall ge¬
trübt . Ein belgisches Militärflugzeug stürzte kurz vor der Landung
ab . Es befand sich noch 200 Meter über dem Flugplatz , als sich
plötzlich eine Tragfläche loslöste. Im Abstürzen verbrannte der Ap¬
parat . Der Führer suchte sich zwar mit seinem Fallschirm zu retten ,
erlitt aber doch lebensgefährliche Verletzungen, da der Schirm bei
der geringen Höbe nicht recht funktionierte .

Reichsinberziffer für Lebenshaltung
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernäh¬

rung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „sonstiger
Bedarf "

, beläuft sich nach den Feststellungen des Etat . Reichsamts
für den Durchschnitt des Monats Juni auf 151,4 gegenüber 150,6
im Vormonat . Sie ist sonach um 0,5 v . H . gestiegen. Diese Stei¬
gerung ist im wesentlichen auf saisonmäßig bedingte Erhöhungen
von Ernährungsausgaben zurückzuführen.

Gruppe Gchlageter.
(Zum Prozeß Goehe .)

Ich statt ' einen Kameraden . . .

Wirken
Wirke ! Nur in seinen Werken
kann der Mensch sich selbst bemerken.

R ü ck e r t . '
Du bist ein Nichts im heutigen Leben. Ein Rädchen nur

bist du im kapitalistischen Produktionsbetriebe der Welt . Du bist
des Schönen beraubt , der Natur entfremdet , und dein geistiges
Können fand keine Entfaltung und Befriedigung .

So bist du nicht du . So fühlst du nicht deine ganze Fülle . So
erlebst du das ganze Glück deiner Persönlichkeit nicht. Denn nur
im Wirken bemerkst du dich. Dann wenn du dich dem Schaffen
mit deinem ganzen Fühlen und Denken und Wollen und Können
gibst. Aber das kannst du ja nicht , weil du als Wirtschaftssklave
nur dem Profit deiner Unterdrücker dienst.

Ist das Wirken , wenn ich mechanisch im Arbeitsleben tätig
bin ? Wenn meine Persönlichkeit, mein ganzes Sinnen und Fühlen
und Wollen an meiner beruflichen Arbeit von heute nicht teil bat ? ]
nicht teil haben kann , weil sie eben aus ganz anderen Gedanken {
und Zielen heraus geschaffen ist als aus menschlichen ? t

Dah wir nicht wirken können , ist unser Unglück ? Dah wir
uns bei unserer Arbeit nicht selbst bemerken darin , dab sie der Aus - ]
druck unseres tiefsten, inneren Wollens und Fuhlens ist , das ist 1
die ganze Leere, die wir spüren , täglich, täglich. j

Nur im Wirken bemerken wir uns . Nur im freien Entfalten i!
unserer Kräfte für eine grobe Sache, mit der wir verbunden sind , |
können wir glücklich sein . Und darum ist uns der Kampf für >
eine neue Welt freier Arbeit und echter Menschlichkeit das Ans - j
leben dieses unseres inneren Taten - und Schaffensdranges . Da im >
Kampfe bemerken wir uns . Da sind wir ganz selbst . Da sind wir
innig verbunden mit unserem Wirken . Da fühlen wir unsere v
Kräfte unsere heilige Aufgabx an die Welt .

Nur der Kampf kann darum der Befreier alls des Besten in '
uns fein. Kämpfe ! Und du erlebst an dir selbst , welche Größe !
und Kraft und Herrlichkeit im Menschen vorhanden und nach Frei¬
heit ringt . !

Mord mit „Vater Unser"
Von Svectator

Vor wenigen Tagen ging die Meldung von dem Mord an dem ■>
Viehbändler Stockingcr in Röhrenbach bei Passau durch die Presse
und wenige Tage darauf die Notiz von der Verhaftung des Mörders 1
Johann Straffer .

Straffer ist ein Mann , der sehr fromm ist und ein Muster >,!
edler Frömmigkeit . Er ist fleihig beim Beten und weniger beim ■!
Arbeiten . Er zahlte seine Kirchensteuer, aber nicht seine Schulde«.
Die muhten schliehlich auch einmal beglichen werden, und so sann
der fromme Mann Straffer eifrig darüber nach , wie man am
schnellsten zu Geld kommt und damit seine Schulden bezahlen kann!

Er sann und sann !
. Schliehlich fiel ihm ein, dah der reiche Viehbändler Stockinger

nicht nur viel Geld habe , sondern auch überflüssig sei auf dieser
Erde . So dachte er in vielen Wochen nur noch darüber nach , wie t
er am besten unb am unauffälligsten den Stockinger in irgend, |
einem stillen Winkel des Waldes oder auf einem abgelegenen -d
Hohlweg treffen könnte, um mit ihm abzurechnen. Denn Geld -J!
brauchte er .

Eines Tages treffen sich die beiden im Wirtshaus nud trin¬
ken auf beider Gesundheit. Dunkel ward es, beide hatten den¬
selben Weg und so gingen sie auf der einsamen Landstrahe , die
nach Röhrenbach führt , nach Hause . Bis dem Strasier sein Huf¬
eisen einfiel , das er immer bei sich trug , damit es ihm Glück
bringe . Es sollte ibm diesmal Glück bringen .

Ein wuchtiger Schlag mit dem Glücksbringer, und Stockinger
liegt schwer verletzt am Boden.

Er lebt noch . t
Strasier kniet nieder und würgt nun den Schwerverletzten. .

Dabei betet er einige Vaterunser und bittet Gott , ihm die Kraft
zu geben, den Stockinger umzubringcn . Nun , Gott gab ibm die
Kraft , und der Viehhändler röchelte sein Leben aus in den kalten ,
Fluten des nahen Baches, aus dem man ihn am anderen Tage
herausbolt .

Strasier bat Geld und Brieftasche an sich genommen und ging
dann seelenruhig nach Hause , um seine Hände in Unschuld zu
waschen . Man beerdigt den ermordeten Stockingcr und Straher ,
der Mörder , trägt das Kreuz voran und schluchzt, dah selbst Teil¬
nehmer an der Beerdigung stutzig werden. Dann flüchtet Strasier .

Bald bat man ihn verhaftet und ein Geständnis von ihm er¬
halten . Er gab zynisch zu , den Viehhändler ermordet und beraubt
zu haben , um seine Schulden zu bezahlen. Er erzählt auch , dah
er auf der Landstrabe gebetet ' habe , damit ihm Gott die Kraft
gebe , ein Mörder zu werden, und dah er das Kreuz bei der Be¬
erdigung vorangctragen habe . „

Wie verworren muh in manch gläubigem Gehirn der Begriff
der Nächstenliebe ausseben, wenn so ein Mensch zu Gott betet,
Gott möge ihm beisteben , einen Menschen vollends umzubringen .
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Sappho .
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
31 ( Fortsetzung. )

Namentlich des Sonntags war es in dieser breiten Ausbuch¬
tung in der verlasienen Strahe des sommerlichen - Paris unter dem
Rauschen der Blätter , dem Geruch von frischer Erde am Fuhr der
Pflanzen , wie auf dem Lande , ganz wie in dem Gehölz von Cha-
ville, aber ohne den engen Verkehr und das Waldhorn Settemas .
Es war niemals Besuch dort ; doch einmal hörten Gausiin und seine
Geliebte , als sie zum Diner kamen , beim Eintritt die lebhafte Un¬
terhaltung mehrerer Stimmen . Es dunkelte, man nahm im Ee-
wächsbause den Raki ein , und die Diskussion schien erregt :

„Und ich finde, dah ein Akt der Leidenschaft und Tollheit mit
fünf Jahren Mazas , einem entehrten Namen , einer vernichteten
Existenz teuer genug bezahlt ist . . . Ich werde Ihr Gesuch unter -
fchreiben , Döchelette.

"

„Das ist Eaoudal . . ." sagte Fanny zusammensahrend, mit
leiser Stimme .

Es antwortete jemand mit der vernichtenden Härte einer Wei¬
gerung : „Ich dagegen werde nicht unterschreiben, ich lehne jede Ge¬
meinschaft mit einem solchen Lumpen ab . . .

"

„Das ist La Gournerie . . ." Und Fanny vrehte sich an ihren
Geliebten und flüsterte : „Wir wollen wieder gehen , wenn es dir
peinlich ist, sie zu sehen . . ."

„Wieso denn ? Durchaus nicht . . .
" In Wahrheit gab er sich

keine Rechenschaft darüber , welchen Eindruck es auf ihn machen
würde , diesen Männern gegenüber zu stehen , aber er wollte vor der
Probe nicht zurückschrecken , vielleicht war er auch begierig , den
augenblicklichen Grad jener Eifersucht kennen zu lernen , auf der
seine unwürdige Liebe basierte.

„Komm!" sagte er , und sie erschienen in dem rosigen Dämmer¬
licht , das die kahlen Köpfe und ergrauenden Bärte von D^chelettes
Freunden , welche sich auf niedrigen Ottomanen gelagert hatten , be-
schien. In der Mitte stand ein schemelähnliches orientalisches
Tischchen und daraus sechs oder sieben Gläser , in denen der milchige
Absynth funkelte, den Alice gerade einschenkte . Die Frauen kühten
sich . „Sie kennen die Herren , Eaussin?" fragte D<' chelette , der sich
behaglich in seinem Schaukelstuhl zurücklehnte .

Ob er sie kannte ! . . . . Zwei davon waren ihm wenigstens
genau bekannt, so oft hatte er sich ihre Photographien in den

Schaukästen stundenlang einaevrägt . Wie hatten sie ihn gepeinigt ,
welcher Hab des Nachgekommenen , eine Wut , dah er auf sie los -
stürzen und sie hätte »erreihen mögen, wenn er sie auf der Strahe
traf ! . . . Aber Fanny hatte recht gehabt — das würde vergeben;
jetzt waren es für ihn bekannte Gesichter , fast Verwandte , entfernte
Onkels , die er wiedersah.

„Immer noch schön, der Kleine . . ." sagte Eaoudal , in seiner
ganzen riesigen Länge bingestreckt , mit einem Schirm vor den
Augen, um sie gegen das Licht zu schützen . „Und Fanny ? Lab
mal sehen . . .

" Er stützte sich auf «den Ellenbogen und kniff die
Kenneraugen zusammen. „Mit dem Gesicht gehts noch , aber die
Taille . . . Du mubt dich mehr schnüren . . . Na , tröste dich, mein
Kind , La Gournerie ist noch viel dicker als du.

"

Der Dichter vrehte verächtlich die schmalen Lippen zusammen.
Wie ein Türke auf einem Kissen niedergebockt - — seit seiner algeri¬
schen Reise behauptete er , nicht mehr anders sitzen zu können —
fürchterlich dick, verschwommen , ohne einen Zug von Intelligenz
auher seiner kräftigen Stirn unter dem vollen, weihen Haar , und
dem barten Blick eines Sklavenhändlers , beobachtete er Fanny
gegenüber «ine affektiert weltmännische Zurückhaltung und über¬
triebene Höflichkeit , als ob er Eaoudal eine Lehre damit erteilen
wollte.

Zwei Landschaftsmaler mit gebräunten Gesichtern vervollstän¬
digten die Gesellschaft ; sie kannten Johannes Geliebte ebenfalls ,
und der Jüngere drückte ihr die Hand und sagte:

„Döchelette hat uns die Geschichte mit dem Kinde erzählt , das
ist wirklich sehr hübsch, was Sie getan haben ."

„Ja, " bemerkte Eaoudal zu Gaussin, „ja , sehr chik die Adop¬
tion — durchaus nicht spiehbürgerlich."

Sie schien verlegen über diese - Lob, da polterte es in dem
dunklen Atelier gegen ein Möbel , und eine Stimme fragte : „Ist
niemand hier ?"

Dschelette sagte:
„Das ist Ezano .

"

Diesen hatte Johannes noch niemals gesehen ; aber er wuhte,
welchen Platz dieser phantastische Mensch in Fannys Leben einge¬
nommen hatte , der beute ein solider Ehemann , Abteilungschef im
Ministerium der schönen Künste war und er entsann sich eines
Päckchens reizender , leidenschaftlicher Briefe . Ein kleines Männ¬
chen erschien , hohlwangig , vertrocknet, mit steifen Bewegungen , der
oberflächlich die Sand hinreichte und sich die Leute vom Leibe hielt ,
eine Angewohnheit von seiner erhabenen amtlichen Stellung her.

Er schien sehr überrascht, Fanny zu sehen , vor allem sie nach so
langen Jahren noch so schön wiederzusinden.

„Sieh da ! . . . Sappbo . . ." und eine flüchtige Röte färbte ;
seine Wangen . . * I

Dieser Name Sappho , der sie in die Vergangenheit versetzte I
und sie ihren früheren Liebhabern näher brachte, verursachte allen |
ein gewisses Unbehagen . j

Und Herr d 'Armandy bat sie uns hergebracht . . . ." sagte .
Döchelette lebhaft , um den Neugekommenen von der Situation zu/s
verständigen . Ezano verbeugte sich ; man plauderte miteinander .' i
Da Fanny sich beruhigt hatte , als sie sah , wie ihr Geliebter di« \
Dinge nahm , und solchen Künstlern , solchen Kennern gegenüber
stolz auf ihn war , stolz auf seine Schönheit und Jugend , zeigt « st«
sich voller Heiterkeit und Ucbermut . Ganz ihrer gegenwärtigen
Leidenschaft hingcgcben , dachte sie kaum an ihre Verhältnisse mit
diesen Männern ; und doch hatte sie Jabre lang mit ihnen zusam - >
mengewobnt und gelebt , wobei sich Gewohnheiten , Eigentümlichkei« >
ten einvrägten , die sich vom Beisammensein übertragen und es über¬
dauern , wie zum Beispiel ihre Art . die Zigaretten zu rollen , die sie
von Ezano hatte , ebenso wie ihre Vorliebe für Job und Maryland .
(Zigarettenvavier aus der Fabrik von Job . Bardou , amerikan.
Tabak .)

Johannes bemerkte auch ohne die leiseste Unruhe dies gering¬
fügige Detail , das ihn früher empört hätte , und versmlrte dabei die
stille Freude eine- Gefangenen , der seine Kette durchfeilt hat und
nun weiß, daß die kleinste Anstrengung ibm für die Flucht genü¬
gen wird.

„Ach ! meine arme Fanny, " rief Eaoudal in spöttischem Tone
und wies auf die übrigen . . . „diese Ruinen : . . . Wie alt find st «,
wie eingefallen ! . . . Wir sind die beiden einzigen ; weißt du , d,e
es aushalten ."

Fanny fing an zu lachen : „Ach ! Verzeihung . Oberst" — seines
Schnurrbarts wegen wurde er mitunter so genannt — „Da« ist
wcchl nicht dasselbe . . . . ich bin doch aus einer anderen Zeit . . -

„Eaoudal vergibt immer , daß er schon Großvater sein könnte/
bemerkte La Gournerie ; und als er die Bewegung des Bildhauers
sah , dessen empfindlichste Stelle , wie er wußte , er getroffen Äatt« ,
rief er mit seiner grellen Stimme : „ 1840 prämiiert , mein Lieber,
das steht nun einmal fest ! . - ."

(Fortsetzung solgtii )

In
am
Sei
Ma
v t (
dre
das
uni
Eti
blü
bei
M <
der
Un
er
tur
Pol
Re
Ko
Foi
De ,
auf
ein .
sind
in
verj
gel«
..D
Urs
Ma
inj
stei,
ken
Nu,
bau
Ro
ode ,
Nor
dies
zwe
..D
schü
ursa
er l



Nr . 152 Volksfreund '
. Mon ? ag , den 2 . Juli 1828

Oas müde Zentrum
3 « der Germania äußert sich Herr Dr . Wrrth über seineE des Zentrums Stellung zur Regierungsbildung . Dr .

"~ l” 9 erfldtt , daß speziell er und Stegerwald der Sozialde -
moiratle eine „loyale Chance" geben wollten und daß sie an
ft« Mitarbeit " ernstlich gedacht haben. Diesem Vorhaben
L""djedoch ein „Aber" gegenüber. Und dies schildert Herr

Mrth u . a . wie folgt :
. »Aber die Wirkungen des Wablkamvfes waren noch nicht ge-

L"2end eingerechnet worden . Die Aussvrachen im Reichsvarteivor -
. Zentrums wie in der Fraktion zeigten leider eine gewisse» motgieit , ja sogar, wie Stegerwald und ich mit Bedauern kon¬

statieren konnten, eine Art
dchru vor der Uebernahmr wichtiger besonder» verant¬

wortungsvoller Posten
!!! der Reichsregierung . Es trat eine fast unpolitische, ob der Wir -
ok » , Wahlkamvies mutlose Stimmung ein , die von mir schon
au » t Flucht ob* dem Politischen bezeichnet worden ist. Das
» „Mtatieren ist gewib bedauerlich, ist aber eine reale volitische"

siache . In erster Linie erstreckte sich diese Müdigkeit auffallender -
erse ans das Reichsarbeitsminifterium , dessen Inhaber , Herr Dr.

, , "uns , nach acht Jahren als Führer der deutschen Sozialpolitik
unwidersprochenermahen gilt .

"
Der Wahlausfall , der bekanntlich in den bisher sichersten

vientrumsburgen zu bösen lleberraschungen für das Zentrum
Sesuhrt hat , hat eine müde, teilweise sogar niedergeschlagene« timmung beim Zentrum herbeigeführt . Auf dem „Horch-
posten" will es nun einige Monate auskundschaften, welche
Haltung ihm in Zukunft am besten bekommen könnte. Es
fehlt also heute dem Zentrum an Entschlußfreudigkeit und Ent¬
schlußkraft. Und das ist eine böse Sache für eine große
Partei .

Veussche Kriegsverhülungsvorschlüge
vor dem Sicherheitskomitee

».- Teuf , 30. Juni . (Eig . Drahtb .) Im Sicherheitskomitee des« oikerbundes wurden am Samstag die deutschen Vorschläge zur
5 " E^ verhütung behandelt . Sie erstrecken sich auf Konflikte , die

Völkerbund unterbreitet sind , auf tatsächlich bestehende Kriegs -
do? -

und auf schon ausgebrochene Feindseligkeiten. Sie zielen
bun >ü &' n> ' n allen diesen drei Fällen eine Aktion des Dölker-
AUm o -ates möglich zu machen , die die Beilegung des Konfliktes
des 1« haben soll. Der Rat soll dabei bis zur Borschreibung
I » ŝ aifenstillstandes an die streitenden Parteien gehen können.

deutschen Vorschlägen wird auch die Frage aufgeworfen,° oer Rat in allen diesen Fällen einstimmig entscheiden mutz oder
vorzuzieben sei , ihm zu gestatten , mit einfacher oder qualifi¬zier Mehrheit zu beschließen .

»lach längerer Debatte wurde unter Zustimmung des deutschen
ti« rS ' etten beschlossen, einen Entwurf zu einem Konfliktvertrag
" « mue der deutschen Vorschläge fertigzustellen.

Neichswehrobertt als naturalisierter
Franzose ?

fet „Ttznvs" zu berichten weih, bat ein Oberst der deut«
kuckt ? ^ ch»wehr,z dessen Namen das Blatt leider nicht nennt , ver-
8Ut

1
-i

Qls 8 rän »ose naturalisieren zu lassen. Der Oberst wies
^ ^ undung keines Antrages darauf hin , dab er von elfäss»scheu

35 jJ n lleboren sei . Et wurde jedoch von sämtlichen franröflschen
- orden abgewiesen, und zwar deshalb , weil man , wie der

»Temvs" deutlich durchbiicken läßt , hinter diesem merkwürdigen
Raturalisationsantrag Svionageabfichten vermutete .

Vollaranleihe für Landwirtschaft
eingetroffen

Der Erlös der 25-Millionen -Dollaranleihe zur Durchführung
der landwirtschaftlichen Umschuldung im Rahmen des Rotvro -
vrogramm » ist in diesen Tagen in Berlin eingetroffen . Die Kredit¬
ausschüsse , denen die Vorbereitung für die Verteilung der Um¬
schuldungskredite übertragen ist, sind bereits an der Arbeit , doch
durfte sich die Verteilung der Anleibegelder noch auf 5 bi» 8 Mo¬
nate verzögern. Auf Ostvreuben kommen von den rund 105 Mil¬
lionen Mark 20 Prozent , aus Hannover 14,5 Prozent , auf Pom¬
mern 10 Prozent , auf Schleswig -Holstein 8 Prozent , auf Nieder¬
schlesien und Brandenburg je 7 Prozent , auf Sachsen 5,5 Prozent ,
auf Oberschlesien 4 Prozent , auf die Rbeinvrovinz , Westfalen und
Baden je 3 Prozent , sowie auf Württemberg , die Grenzmark Po¬
len, Westvreuben und Wiesbaden je 2 Prozent . Der zur Umschul¬
dung zur Verfügung stehende Auslandserlös soll durch 10 Mill .
Mark erweitert werden , die von der Rentendank -Kreditanstalt
einzelnen staatlichen Notenbanken zur Verfügung gestellt werden.

Es. liegt auf der Hand, dab die jetzt vorgesehenen Summen für
di« Durchführung der Umschuldung nicht ausreiche» , so daß also
noch genug zu tun übrig bleibt .

Abschied vom Reichsrat.
Herr v. Keudell blieb der Abschledssitzuna

des Reichsrates fern.

„M. S)., der Herr Rerchsinnemninistsk ist nicht hier.
AVer wie sagt schon Goethe : Oie Stätte, wo ein guter

Mensch geweilt . . ."

Freistaat Baden
Kommunistische «eichstagskandidatureu
Im Anschluß an den Kenrlerbrief erfährt auch das kommunisti¬

sche Amnestiegeschrei die richtige Beleuchtung. Im Landtag hat
sich bekanntlich der kommunistische Abg. Bock in den höchsten Tönen
darüber beschwert , dah die badische Regierung den seinerzeit in
Freiburg vom Staatsgerichtsbof verurteilten Zuchthausgefangenen
Steiner nicht amnestiere bezw . beim Reichsjustizministerium seine
Amnestie nicht befürworte . Es schien also der kommunistischen
Landtagsfraktion durchaus darauf anzukommen, dab Steiner mög¬
lichst rasch aus dem Zuchthaus Bruchsal entlassen wird . Run macht
ein varteigenössischerArbeiter , welcher in einem Mannheimer Be¬
trieb« tätig ist und öfters mit den Kommunisten debattiert , auf
dies« elende Heuchelei der badischen Kommunisten aufmerk¬
sam . Er bat , wie er schreibt , diese Landtagsdebatte aufmerksam
verfolgt , sich aber dann doch sehr gewundert , warum die Kommuni¬
stische Partei , wenn sie den Steiner unter allen Umständen in die
Freiheit zurückführen will , nicht selbst die entscheidenden Schritte
dazu getan hat ! Sie hatte es in der Hand nach dem Ausgang der
verflossenen ReiWtagswahl vom 20. Mai dieses Jahres . Es wurde
damals mitgeteilt , dab auf die kommunistische Partei Badens
66 608 Stimmen entfallen sind ; dann konnte man weiter in einer
Mannheimer Zeitung noch lesen :

„Es ist gewählt : Rcmmele, Hermann , Parteisekretär , Berlin
Nr . 4 , Kesselstrabe 5 .

Ersatzleute : Schreck Paul , Dreher , Mannheim , Pestalozzi¬
strabe 37 ; Steiner Johann , Kaufmann , zurzeit Zuchthaus Bruchsal ;
Gebier, Landwirt , Kirchen -Hausen usw .

"
Was ist nun seitens der Kommunistischen Partei geschehen?

Der gewählte Hermann Remmele hat das badische kommunistische
Mandat nicht angenommen , da er zugleich auf der Reichsliste ge¬
wählt war . Es folgte auf der Liste der erste Ersatzmann Paul
Schreck, welcher bekanntlich kommunistischer Landtagsabgeordneter
war , und siebe da,

dieser Paul Schreck, welcher bereits ein parlamentarisches Man¬
dat innehat , verzichtete nicht auf dieses Mandat , sondern nahm
es an und ist bekanntlich aus dem badischen Landtag ausgetreten
und Mitglied des Reichstags geworden. Hätte er verrichtet zu¬
gunsten des nächsten Ersatzmannes , des Kaufmanns Steiner ,
dann wäre doch wohl Steiner aus dem Zuchthaus entlassen und
damit frei geworden.

Es bedurfte dann keines besonderen kommunistischen Amnestie¬
geschreis im Badischen Landtag .

Die Kommunistische Partei wäre aus eigener Kraft in der
Lage gewesen , dem Steiner die Freiheit zu verschaffe » , wenn es
ihr ernst gewesen wäre .

Warum man es nicht getan bat , warum man ruhig den
Steiner seinem Schicksal überläßt , das ist Taktik und Methode der
kommunistischen Agitation . Wenn demnächst im Reichtag die Am¬
nestiefrage aufgerollt wird , so hat man jetzt bereit - zur kom¬
munistischen Heuchelei einen entsprechenden Beitrag .

Verordnung betr . baulicher Anlage , Einrichtung und Betrieb
von Krankenanstalten . Eine Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 20. Juni 1928 beschäftigt sich mit der baulichen Anlage
und Einrichtung der Krankenhäuser sowie dem Betrieb der Kran¬
kenhäuser. Die Verordnung vom 15 . Juni 1898 betr . Anlage , Bau
und Einrichtung von öffentlichen und Privat -Kranken- , Entbin -
dungs - und Irrenanstalten wird ausgehoben.

Eichung von Binnenschiffen. In einer Verordnung des Finanz¬
ministers ist zur Eichung von Binnenschiffen für das Land ein
Schiffseichamt in Mannheim errichtet. Es besteht aus dem Vor¬
stand des Rheinbauamts Mannheim als Vorstand und einem von
dem Minister der Finanzen ernannter , vereidigten Schiffsvermesser
und in nichttechnischen Belangen der Wasser - und Strabenbaudirek -
tion in Karlsruhe unterstellt .

wie die Natur ihn schafft ,
nicht chemisch behandeltl

Erhältlich in allen
@fannkuch -&ilialen

Wlessmer -

ffluffee !
»

han lacqires Rousseau
(Zu keinem 150. Todestag am 2. Juli .)

In Rousseau gehört in keine Zeit und in jede,
ancien rsaim Jahrhundert war er so fremd in den Salons des
Redaktion « s ' aIs er beute in einem Parlament oder in einer
Mand oon ifm ' ^ each über alle Dinge so, als hätte noch nie-
Tradition »m? ^ .̂ urochen . Ganz ohne Voraussetzungen, ohne
dieser Weit * ®iät , ganz so, als wäre er der erst« Mensch in
daß er >u, ®or fein Erfolg . Und das ist sein ewiger Wert :
und dah fiemW Probleme des Menschen ganz zeitlos ansieht,

von JsL . ' bin gesehen , ewig neu und unverbraucht wirken,
blübbar Naive«

*"* Arkind der Menschheit ist in ihm , etwas unver-
von w >n»^5" ®engt mit einer genialen Logik , — jene Zwei-

^ " nschljchkei ^ uder Kunst und naturbafter , fast tierisch nackter
« m erstaunlicĥ Kine „E on f e ss i on s" ( „Bekenntnisse" ) zu
unklar , ungebiid». " wchologischen Dokument aller Zeiten macht ,
«r eine Revolution '

»
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sie werden Vorbild unzähliger Schöpfungen — „Weither " ist
nicht denkbar ohne die „Neue Heloise " und „W i l h e l m M e i -
ster " nicht ohne „Emile " — Byron , Madame de Stael , die
ganze Generation der Romantik suchen zärtlich und gerührt an den
Ufern des Genfer Sees die Svuren der erfundenen Gestalten in
der Landschaft. Nicht nur eine neue Literatur , auch ein neues Ge¬
fühl der Liebe, der Natur , des Empfindens beginnt mit diesen
beiden Romanen , von deren beispielloser Wirkung wir uns kaum
mehr eine Vorstellung machen können.

Welcher von beiden hat noch Wert für unsere Welt ? Die
„Neue S e l o i s e"

, der Roman der „schönen Seelen "
, ist uns

heute unendlich fremd. Das Schülerhafte , das Larmoyante , das Süb-
vathetische ihrer Menschlichkeit wird heute selbst einer modernen
Sentimentalen langweilig und vreziös erscheinen . „Emile " da¬
gegen ist ein Roman der Ideen . Ideen einer Epoche können der
nächsten falsch erscheinen , aber nie werden sie ganz fremd. Das
Abgelebte von gestern wird die Wahrheit von morgen . Und in
„Emile "

ist viel vergangene Wahrheit , viel zukünftige und ewig
gegenwärtige , weil es ein Buch vom irdischen Menschen inmitten
von ewigen Dingen ist. Schwer sablich , ja unfabbar ist freilich
für uns von heute die explosive Wirkung dieses ernsten, weiten
Werkes in seiner Zeit . Im Hause einer Marschallin von Frank¬
reich geschrieben , wird es heimlich gedruckt : kaum dab es 1762
erscheint, erläßt die Regierung einen Haftbefehl gegen den Autor ,
dem sich Rousseau mit knapper Not durch die Flucht in die
Schweiz entzieht . Das Buch wird öffentlich an der Stufe des
„grand valais " verbrannt . In Genf erneuert der Rat den Be-
schlub, und eine Republik , die Genfer , gebt darüber in Trümmer .
Eine andere , die nordamerikanische, ersteht aus seinen Lehrsätzen .
Ein König setzt sich an den Schreibtisch , eine Entgegnung , den
„Anti - Emil e"

, zu verfassen . Immanuel Kant in Königs¬
berg vergibt über der Lektüre feit vierzig Jahren zum erstenmal«,
seinen täglichen Spaziergang zu machen . In Maliers schlagen
bie Bauern mit Steinen Rousseau die Fenster ein, und Herzogin¬
nen in Frankreich versieben Tränen der Rührung und beginnen ,
ihre Kinder wieder selbst zu stillen. Wie jedes seiner Bücher ist
dieser „Emile " geschriebene Revolution , Umsturz des Denkens, der
Sitte , bes Xsilaubens.

Für uns ist „Emile " in seiner ungekürzten Form ein sehr lang¬
wieriges , umständliches pädagogisch -philosophisches Werk, das oft
entzückt , oft erstaunt , aber niemals revoltiert . Aber die Pädagogik ,
sie ist im letzten nur Maske . Dieses Buch bandelt nicht vom Kinde,
sondern vom ganzen Menschen . Es ist die Auseinandersetzung jedes
einzelnen mit der Welt . Des Kindes mit Eltern und Erziehern.
Des berangewachsenen Bürgers mit dem Staat und — in dem
„Savoyardischen Geistlichen "

, dem Kronstück des Wer¬
kes — die Auseinandersetzung des Menschen mit seinem Gott.
Nicht mit Ĝott , sondern mit seinem Gott . Denn hier '

ist zum
erstenmal dem Menschen mit all den Rechten der Freiheit , die

I Rousseau ihm zusvricht , auch dieses Recht gegeben: sich seinen
Gott frei zu schaffen .

Bei Rousseau fängt die Welt immer noch einmal an . Vor
ihm gab es ein Denken aus Klassen und Ständen , aus Marimen ,
Religionen und Traditionen . Bei ihm denkt der Urmensch , der
von der Gesittung freie Mensch , über die Sitte nach . Der Uhr¬
machersohn aus dem Armenviertel von Genf nimmt das ganze Ge¬
häuse der Gesellschaft auseinander . „Emile " ist eine Apologie des
Rechtes, der „Menschenrechte "

, die spater sein Staat zum Gesetz er¬
hoben bat , und die jede Zeit aus sich selbst heraus revidieren mub,
weil sie immer durch die Sitte sich versteinern , ihre feurigflüssige
Form verlieren . Gewisse Forderungen , vor denen der bürgerlich
disziplinierte Intellekt Heute in allen Staaten zurllckschreckt , hier
stehen sie nackr und klar : und der Traum dieser Tage , die Ver¬
einigung Europas zu einem friedlich-freien Völkerbunde, hier ist er
statuiert . Selten war ein ewiges Buch Io gerecht in einer Zeit als
dieses in dieser Stunde . Eine Rückkehr zur Natur des Denkens ist
darin , zum Anfang unserer Freiheit und unserer Rechte : und da
eine neue Welt wieder beginnt , wird sie dieses Buch nicht Mtbebren
können . Stefan Zweig.

Badisches Landestheater . Dienstag , 3 . Juli , findet eine Wie¬
derholung der „Kleinen Komödie" von Siegfried Geyer statt . Als
Schülervorstellung geht am Mittwoch , 4. Juli , „Das Nürnbergifch
Ei " in Szene. Eerbart Hauvtmanns „Fuhrmann Senschel " wird
für die „Volksbühne" am Donnerstag , 5., und Freitag , 6 . Juli ,
wiederholt , wobei das erste Mal Karten für den 4. Rang , dar
zweite Mal für alle Platzgattungen dem allgemeinen Verkauf Vor¬
behalten bleiben . Als letzte Vorstellung der Spielzeit gelangt
am Samstag , 7 . Juli , das Schauspiel „Kalkutta , 4 . M a i,"
drei Akte Kolonialgeschichte in 7 Bildern von Lion Feuchtwanger,
zur Erstaufführung .

Berufung . Kammersänger H e n s e l , der seit einigen Jahren
in Ulm an der Donau wohnt , bat einen Ruf als Professor an die
Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Dien für Ende
dieses Jahres erhalten . Es bandelt sich um die Lehrstelle für da»
Hauptfach, Gesang, an der dortigen Fachhochschule .

Sven Hedin, Ehrendoktor. Die Naturwissenschaftlich-mathe¬
matische Fakultät der Universität Heidelberg bat dem berühmten
Forscher Sven Hedin die Würde eines Doktors ehrenhalber verlie¬
ben. Die Begründung des Ehrendoktordivloms lautet : „Sie ehrt
in ihm den Menschen und unermüdlichen Forscher der mit bewun¬
dernswürdiger Tatkraft durch Mühe und gefahrvolle Reisen in un¬
bekannte Teile Asiens ein« unermeblich« Mlle von Entdeckungen ge¬
macht , unsere Kenntnis der Gebirgssysteme der Wüsten und der
abflußlosen Zentralgebiet « auherordentlich bereichert und zahlreichen
Gebieten naturwissenschaftlicher und verwandter Erkenntnis un¬
schätzbare Anregung geführt bat . Sven Hedin stebt heutr im 63.
Lebensjahre . Er ist auch Ehrendoktor der Technischen Hochschule
Karlsruhe .
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Zum Internationalen Senossenschastslag
am 7. Zuli 192$

200 Millionen organisierte Verbraucher

10 Familien fahren nach Heiüelberg
Bon Alfred Auerbach

Die Heidelberg - Romantik ist mir zeytört . . .
Sie war übrigens schon lange durch die Schlagerfabrikanten

dünne geworden. Aber nun . . . . !
Strahlendes Wetter . — Auf nach Heidelberg!
Im Abteil . — Beleibte Männer verstauen viel Gepäck, mehrere

Damen und viel Redensarten .
Sie pressen mich auf zehn Zentimeter Breite zusammen. ,
Sie verkünden, daß sie zehn Familien sind , die eine Hoch¬

zeit in Heidelberg „mit allem Klimbim " feiern werden.
Die Damen trompeten , dah der Wettergott dem Karlheinz

freundlich gesinnt sei .
Ich grüble nach , was Karlheinz damit zu tun habe . . . Da

Slevven
ein paar korpulente Herren einen schmächtigen jungen

a n n herbei , der beträchtliche Obren und Habsburgerlipven
aufweist. — Sie schlagen ihm auf die Schulter und fragen
schreiend :

„Na , Karlheinz , wie ist dir ?"
Der Jüngling lächelt verlegen.
Einer von den Dicken stieb mich in die Seite , und als er an

meiner Befremdung merkte , dah er sich geirrt hatA vuffte er sofort
mit bedeutsam zwinkernden Aeuglein seinem anoeren Nachbar in
die Hüfte.

Dann meckerten beide und sahen sich schmunzelnd um . Die
Damen begriffen und lachten. Karlheinz sah müde und opfergedul¬
dig drein . Dann studierte er mit etwas glasigen Augen meine
Verwunderung .

Eine der fetten Damen sprach : „Sie sind gar nicht lustig,
Karlheinz . — Ein junger Mann muh immer fidel sein , besonders
wenn er zu seiner Braut fährt .

"
Karlheinz guckte mich an . — Meine Miene schien ihn zu be¬

fremden. Er fand keine Antwort .
Einer der Herren schlug vor : ,Wir nehmen den jungen Mann

mit in den Speisewagen . Er soll mal ordentlich frühstücken , dann
wacht er auf .

Die Damen machten lauteste Konversation .
. „Es ist ein schüchterner junger Mann . — Zu schüchtern .

"
I „Ich glaube , er ist ein bischen romantisch veranlagt .

"
j „Ja , deswegen feiern sie ja die Hochzeit auch in Heidelberg .

"
„Ist sie aus Heidelberg?"
„Nein , aus Kleinbommersbach. — Sie ist sehr praktisch ver¬

anlagt .
"

„Er hat eine Wurstfabrik von seinem Vater . Ob er die wohl
führen ' kann.

"
„Ausgeschlossen ! Deswegen haben sie ja auch das Mädchen

für ihn gewählt .
"

„Hübsch ist er nicht .
"

„Das macht nichts, heutzutage kommt das nicht in Betracht .
"

Ich rettete mich aus dem Abteil . Aber auf dem Gang waren
die übrigen Mitglieder der zehn Familien

Endlich kam der Bahnhof in Sicht . »
Ich erblickte weitere 10 Familien und das Mädchen.
Die zehn Familien im Zug schlugen mir ein Dutzend Koffer um

Ohren und Schultern , traten mir auf die Führ , wünschten den
anderen Mitreisenden „Gute Reise" und erstürmten die Bahnhofs¬
halle der Feierstadt mit einem Lärm , der die Mauern Jerichos
bestimmt noch schneller erschüttert hätte , als es die bekannten In¬
strumente damals taten .

Dann geschah etwas Entsetzliches :
Die zehn Familien auf dem Bahnsteig intonierten :
„Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren . . .

"
Und die zehn Familien , die eben aus dem Zuge gestiegen

waren , stimmten mit ein.
Heidelberg bebte . . . Karlheinz wurde von seiner Braut ,

einer knochigen Person , flachbusig und nüchtern wie ein Besenstiel,
in Empfang genommen.

Zweimal zehn Familien zogen in die Romantik ein.

Gericht über Lambach.

Wirst du ungezogener Knabe mir gleich den Satz nach«
sprechen: das ganze deutsche Volk ersehnt die Wiederkehr

der Hohenzollern ! "

Genau vor 30 Jahren , im Jahre 18 0 8, erfolgte die Gründung
des internationalen Eenossenschaftsbundes. Das Verflochtensein
der Weltwirtschaft upd ihre Auswirkung auf die wirtschaftsvoliti -
Ichen Beziehungen der Völker zu einander wurde von den Genossen¬
schaften schon früh erkannt . Der internationale Eenossenschafts -
bund hatte zunächst rein idelle Aufgaben zu erfüllen . Er erstrebte
die Zusammenfassung der genossenschaftlichen
Organisationen , insbesondere die Organisation der Ver¬
braucher, um ein machtvolles Gegengewicht gegen die Auswüchse
der kapitalistischen Wirtschaftsform zu schaffen. Gleichzeitig wur¬
den auch auf handelspolitischem Gebiet Wege an-
gebahnt , um eine Umleitung der individualistischen Privatwirt¬
schaft in die genossenschaftliche Eemeinwirtschaft
zu erreichen. Der direkte Warenaustausch zwischen Erzeuget - und
Derbraucherorganisationen wurde ungebahnt und mit allen Mitteln
gefördert.

Vorerst war eine Verständigung über den Weg der inter¬
nationalen Zusammenarbeit notwendig . Diese Verständigung war
bei der Einheitlichkeit der Auffassung unter den Genossenschaften
der ganzen Welt bald erreicht. Die Wirtschaft, auch die genossen¬
schaftliche Eemeinwirtschaft , braucht zu ihrer Entwicklung nicht nur
einen theoretischen, sondern einen wirklichen Frieden . Für
die Erhaltung des Friedens und die Herbeiführung der Völker¬
verständigung hat der internationale Eenossenschaftsbund seit
seinem Bestehen mit Hingabe gewirkt. Ein Jahr vor Ausbruch des
Weltkrieges wurde auf dem internationalen Genossenschaftskongreh
in Glasgow , am 26. August 1913, eine Resolution über
den Weltfrieden einstimmig angenommen, die auszugsweise
lautet :

„Der Kongreb betont nochmals mit Nachdruck, daß die Auf¬
rechterhaltung des Friedens und der Eintracht unter allen Völ¬
kern eine wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung des Ge¬
nossenschaftswesens und für die Verwirklichung der Ziele , welche
von dieser Bewegung angestrebt werden, bildet . Im weiteren
weist der Kongreß die öffentliche Meinung aller Völker auf die
Tatsache bin , dah die Ursache für das fortwährende Rüsten und
den Ausbruch internationaler Konflikte in dem Mähe verschwin¬
den werde, als das soziale und wirtschaftliche Leben aller Na¬
tionen gemäh genossenschaftlichen Grundsätzen geordnet wird .
Der Internationale Genossenschaftskongreh erklärt , dah er mit
den Genossenschaften der ganzen Welt herzlich alle Aktionen be-
grüht , welche diese in diesem Sinne unternehmen können oder
an denen sie sich beteiligen werden .

"
Der deutsche Sozialist und Genossenschafter Adolf von Elm -

Hamburg führte , vom Kongreh stürmisch begrübt , dazu aus ,
„dah es keinen deutschen Genosienschafter gebe , der nicht den Frie¬
den wünsche (stürmischer Beifall ) und nicht vollständig mit der
gefaßten Resolution einverstanden sei. Der Tag werde
kommen , an dem diese Wahrheit werde erkannt werden. Wenn
die grobe Mehrzahl des englischen , des französischen und des
deutschen Volkes laut erklären werde, dah sie nicht Krieg , sondern
Frieden wolle, wenn einmal diese drei groben Kulturvölker einig
lein würden in dem Verlangen nach Frieden , dann werde der
Friede gesichert sein , nicht nur zwischen diesen Nationen , sondern
für die ganze Welt .

"

„Die Herrscher der Welt " haben sich weder um die Beschlüsse
der Genossenschaften , noch um die Beschlüsse des werktätigen Volkes
überhaupt gekümmert. So ist das Unheil mit seinen furcht¬
baren Folgen über die Menschheit hereingebrochen. Mancher Herr¬
scher der Welt ist > abei allerdings vom Stuhl gefallen. Politisch
sind diese Mächte tot , aber der Geist des Systems , das sie stützte ,
lebt fort , selbst in demokratisch regierten Republiken . — -

Der Weltkrieg hat die genossenschaftliche Entwicklung zwar ge¬
hemmt, konnte aber den Aufstieg nicht aufhalten . Der internatio¬
nale Eenossenschaftsbundumfaht heute 40 Länder mit 15 Millionen
Genossenschaktsfamilien. Rechnet man eine Familie zu 4 Köpfen,
so ergibt sich , dah rund 200 Millionen Menschen als organisierte
Verbraucher in . dieser Weltorganisation zusammengefaht sind.
Wenn auch der Krieg fast alle Fäden der internationalen Zusam¬
menarbeit zerrib , so blieb doch der internationale Eenossenschafts¬
bund trotz aller Schwierigkeiten in seinem Bestand unangetastet .
Da das Zusammenwirken dieser Weltorganisation auch den Krieg
überdauerte , war es schon im Jahre 19 21 wieder möglich , dah in
Basel ( Schweiz) ein internationaler Genossenschaftskongreh statt¬
finden konnte. Der weltumspannende Gedanke der genosienschaft -

Hand-und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund
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lichen Solidarität : „Einer für alle und Alle für Eeinen !" ist
Fleisch und Blut geworden in den Herzen von Millionen Menschen .

Am heutige» Tage (7. Juli ) rufen die Genossenschaften samt» ■
liche Verbraucher auf, sich der Eenosienschaftsbewegung anzu- !
schliehen . Insbesondere richtet sich der Ruf an die organisierten . -
Arbeiter , an die Angestellten und Beamten . Im Kreise der organi - :
sierten Verbraucher dürfen auch die freien Berufe , die Handwerker
und die Landwirte nicht fehlen. Alle, welche unter der Heber- '
teuerung des Handels leiden , müssen sich den Konsumenten-Organi -
sationen anschliehen . Niemand soll tatenlos bei Seite stehen ; auf
jeden einzelnen kommt es an !

Die Genosienschaften brauchen nicht allein neue Mitglieder , sie
brauchen tätige Mitarbeiter . Nicht auf die Mitgliedschaft kommt ’
es an , sondern darauf , dah man Genossenschafter ist. In der Ee - ^ >
nossenschaftsbewegung entscheidet nicht die Mitgliedschaft, sondern !
allein die praktische Tat . Hier fehlt es noch mancherorts . Mitglied !
sein ist nicht gleichbedeutend mit Genossenschafter . Genossenschafter >
ist ein Ehrename , der verdient sein will . Handeln gilt bei den Ge¬
nossenschaftsorganisationen, nicht reden. Passive Mitglieder nützen
der Genossenschaftsbewegungnichts, sie schaden ihr vielmehr . Wer I
nichts kauft in den Genossenschaften ist kein Genossenschafter . Für .
den ist es besser, er bleibt der Bewegung ganz fern . Es gibt auch
noch viele organisierte Eewerkschaftsgenossen , welche nur ein Lip¬
penbekenntnis zur Eenosienschaftsbewegung oblegen , die zwar mit
der Eenosienschaftsbewegung sympathisieren, ihr Einkommen aber
der privaten Kapitalwirtschaft zufübren und diese praktisch fördern .

'
Theoretisch wird das private Kapital allerdings kräftig bekämpft!
Diese Eewerkschaftsgenossensollten an das biblische Wort erinnert
werden : „An ihren Taten sollt ihr sie erkennen.

" Menschen , die
anders reden, als sie handeln , können nicht als ehrliche Mitarbeiter
angesehen werden ; sie sind Heuchler ! —

Der Zentralverband deutscher Konsumvereine hat vor wenigen
Tagen sein 25jähriges Bestehen aus dem Genossenschaftstag in
Dresden begangen . Es verlohnt sich schon , diese 25jährige Tätigkeit
im Interesse der schaffenden Menschheit mit einigen Worten zu '
würdigen . Im Zentraloerband deutscher Konsumvereine waren
am 31 . Dezember 1927 in 1086 Genossenschaften 2 909 956 Mitglie - .
derfamilien vereinigt . Der Gesamtumsatz im Jahre 1927 betrug
rund 1 Milliarde Reichsmark. Der Durchschnittsumsatz je Mit¬
glied wurde auf 302 Jl im Jahre errechnet. Das ist ein Wochen --
Umsatz von nur . 5 .80 JL Daraus ergibt sich mit aller Deutlichkeit,
dah ein ganzer Teil der Genossenschaftsmitglieder nur einen ■>
Bruchteil ihres Eesamtbedarfes im eigenen Geschäft ihrer Ge - '
nossenschast eindeckt. Der gröhto Teil des Einkommens wird dem
?
Zrioatkavital gebracht. Fm südwestdeutschen Revisionsverband >
iegen die Verhältnisse sogar noch schlimmer . Hier beträgt der ^

Jahresumsatz nur 245 M je Mitglied , der einem Wochenumsatz von
4.71 Jl entspricht. Es fehlt auch hier , wie anderwärts , so oft die
notwendige Einsicht der Menschen in wirtschaftlichen Dingen
und vor allem : es mangelt noch recht sehr an der genossenschaft¬
lichen Treue ! Bei gutem Umsatz mühte der Umsatz mehr als ver- .
doppelt werden können. Einen Wochenumsatz von durchschnittlich
12 Jl in den Bedarfsgegenständen des täglichen Lebens kann jede
Familie erzielen. Das Würde einen Jahresumsatz von 2 415 000 000. <
Mark ergeben. Die Geschäftsunkosten könnten mindestens ein Drit - !
tel herabgedrückt werden, was sich naturgemäß bei der Preisbil - 1
düng sehr vorteilhaft auswirkcn würde , zum Segen der Ver - 7
braucher. f

Eemeinwirtschaft — Sozialisierung ! Das war das Losungs¬
wort in den Tagen der Revolution im Jahre 1918, und — noch
lange Zeit nachher . Die politische Umgestaltung des Staates ist
dem deutschen Volke fast mühelos in den Schob gefallen. Die Ee¬
meinwirtschaft wird nur durch zäbe , zielbewuhte Arbeit erreichbar-
sein . Die Konsumvereine besitzen grobe Betriebs - und Lagerhäuser . !
modern ausgestattete Bäckereien , Fleischereien und andere Produk - !
tionsstätten . Die zentrale Handelsstelle der deutschen Konsumver- -
eine, die Eroheinkaufsgesellschast deutscher Konsumvereine ( GEE .) i
besitzt heute schon 40 grobe , modern ausgestattete Fabrikations - s
betriebe mit den vorbildlichsten Einrichtungen in hygienischer und j
sozialer Beziehung. •

Gewiß , es ist noch nicht viel , wenn man die genossenschaftlichen 1
Betriebe und ihre Umsätze mit dem Ergebnis der Eesamtwirtschaft -
vergleicht. Den Stürmern , denen die Entwicklung zu langsam gebt .
und das Erreichte als zu geringer Erfolg scheint , rufen wir zu : ■!
Verdonvelt eure Kräfte im . Dienste der Gemeinschaft , \
dann wird die Entwicklung ein rascheres Temvo nehmen ! \

Heidelberg, im Juli 1923. M . P i ch l e r.

Allen eine freudige Botschaft!
Die Lebensnotwendigkeit der Hautatmung — geradezu als

2 . Lunge anerkannt — und die Erzeugung von Vitaminen D
unter der Haut durch Sonnenbestrahlung sind durch die neueste » -
wissenschaftlichen Forschungen bestätigt . Wir erinnern nur an de»
in der Presse unlängst erschienenen hervorragenden Bericht übet
diesbezügliche, wissenschaftliche Forschungen des Herrn Professor
Ernst Friedberger , Direktor des Forschungsinstituts für Hygiene
und Jmmunitätslehre in Berlin -Dahlem . Diese wichtigen Ersah - . >
rungen und Heilfaktoren dem menschlichen Körper nutzbar S» I
machen , stellt die Eottbart Co . , G.m .b.ö . , Wäschefabrik! Freiburg j
i . Br . , Kaiserstrabe 86, ein poröses, licht - und luftdurchlässiges Ge - 1
webe „Gottbart -Poroline " sei . gefch. und hieraus zu dem erstaunlich I
billigen und konkurrenzlosen Fabrikpreis von 6 .30 RM . das „Gott¬
hart - Hemd " in eigener Fabrik her, auch wird dieses Edelgewebe in;
verschiedenen Qualitäten und Farben , geeignet für Damen-Leib-'

wüsche, Kleider und Blusen ; Bettwäsche (Ober - und Unterbettücher̂
Kissenbezüge ) , hergestellt und wo nicht vertreten , auch direkt Meter
weise durch die Versandabteilung überallhin geliefert . Für Kar !?'' \
rube hat die Firma I . Schneyer , Werderstrahe 53 und der«».
Filialen Kaiserstrahe 95, Rbeinstraße 48. den Alleinverkauf dieser
Fabrikate übernommen . Da jetzt die beste Zeit »um Abhärten und
zum sich Freimachen von der unhygienischen und dichten Leibwäsche

'

ist, sei daher die Beachtung des Inserates dieser Firma in unserer
heutigen Nummer angelegentlichst empfohlen; man spart dadurch
und nützt dazu seiner Gesundheit und seltnem Wohlbefinden ! Ci» !
Versuch wird auch Sie überzeugen!

unsar Ausuerkauf wegen umbau
dauert nur noch kurze Zeit !
Restposten und Elnzelpaara

Erstklassige Qualitäts -Schuhe können Sie
zu außergewöhnlich billigen Preisen kaufen.

teils bis zu 40 % ermäßigt.

Außerdem auf sämtl . Schuh¬
waren io % Extra - Roüott

Schuhhaus ehr .
Bock iiachi . ,

xaisersfr . 52
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Jubelfest Ser VuchSrucker
Einen besonderen Platz in den Annalen des Bezirksvereins

" lrruhe im Verband « der Deutschen Buchdrucker darf das dia¬
mantene Jubiläum beansvruchen. Es nabm einen glänzenden Ver-

in jeder Hinsicht , die Jünger Eutenbergs können mit berech¬
ntem Stolz auf ihre Feier zurückblicken.
. .. Auftakt zu den Veranstaltungen bildete am Samstagabend das

Festkonzert in der Festhalle

der Ä dicht besetzten Festhalle fanden sich alle ein , die sich in
Köl » ^ " zen Letternkunst betätigen oder in irgend einem Ver-

,u ihri stehen , um dem zu lauschen , was das reichhaltige
versvrach . Von Saarbrücken , Freiburg , von Konstanz,

H» js
""deim , aus allen Gauen waren sie hcrbeigekommen, um ihrem
" Len die ehrerbietigste Reverenz zu erweisen. Man sah manch

g , Lkteristischen Kovf, manchem blickte der schelmische Setzerteufel
- US den Augen , alle waren frohen Mutes und in bester Laune ,
« . s .

^ ezirksvorsitzende , Koll. Maier , begrüßte die Vertreter der
, ; worden, Oberregierungsrat E m m e l e . Reichstagsabg . S ch ö v f-
g

‘ " , Regierungsrat Weißmann , Stadtrat Geck, Gauvorsteher
^ .

undfort usw . , denen ja allen mehr oder weniger etwas von
2, Druckerschwärze anhaftet . In stimmungsvoller Weise wurde die
fvegruhungsansvrache durch das Meistersingervorsviel abgelöst,
^ vermusikmeister Heilig führte straff den Stab . Seine Polizei -
«ute sind ausgezeichnete Musiker, die trefflich auf ihren Dirigenten

rtngestellt sind . Konzertmeister Poleniki , der der Kavellc an-
«evoxt, svielte mit grobem weichen , die Festhalle füllenden Ton die
« eethovensche F-dur -Romanze. Aus seinem klaren Vortrag spürte"tun . daß er Gefühl für Beethoven hat . Der mit Spannung er -
tuartete Höhepunkt des Abends bildete das Festspiel „H u ! d i -
® " " 8 Eutenbergs " von Jakob Albrecht . In form-
"Uendeter Weise gelang es dem Festsvieldichter in idealen Ge -

?"" tengängen , die jeden mit seinem Berus verwachsenen Euten -
o»fcB,unacr beseelen , begeisterten und begeisternden Ausdruck zu
»°ven. Wisicn und Erkenntnis soll die Letternkunst vermitteln ,

ein Wisien, das nicht entstellt ist durch die Uebermacht einer
^ richenden Klasse , sondern das klar und eindeutig dem Wohl und

Weiterbildung der gesamten Menschheit dienen soll . Durch
- ?"etnste Mittel verstand der Dichter dem kleinen gedanken-
. °/ °ngten Merkchen dramatische Dynamik zu geben. Er wurde
st. » 'einen Interpreten aufs wirkungsvollste unterstützt. Die Dar -
Auin! ^ewegten sich in der künstlerisch sein betonten szenischen

« imachung mit grober Sicherheit Die schönen weittragenden
derc

6 ^' e lautreine Behandlung des Textes verdienen beson-
c -i . erwähnt zu werden. Man lernte bei diesem Spiel die Viel -
wÄ ?

^ der Schwarzkünstler kennen. Der Sorechchor löste seine
aun» Aufgabe hervorragend . Wie gut der Dichter die Nei-

" " "d Ziele seiner Berussgenossen kennt , verriet der nicht
^ "wollende Beifall , für den sich der Autor selbst bedanken

® tne wertvolle Note in dem Programm bildete auch der
ein °7 °« „E u t e n b e r g" von S . Wagner . Wagner ist der Sohn
fük -i. -Buchdruckers in München und der Festchor fand seine Urauf -
säna- ? ,n Karlsruhe . Der Cbor war für den Südd . Buchdrucker¬
den er . ;

8 19,5 i" München komponiert, dessen Veranstaltung durch
fällig w unterblieb . Des Chores Faktur ist kräftig , sie ist sinn -
Die Tv « feierlichen Charakter , es spricht Begeisterung aus ihr .
Das sang den Satz mit schöner Ausgeglikchenbeit.
bumn^^^ 'uählt gute Stimmaterial kam auch bei dem mehr
ausa-,» Ä ^" kalter Reinlchen Cbor „Tummel dich guts Weinlein "

zur Geltung . Der Cbormeister der Tvvogravhia ,
In h»»? , > t̂eigte Geschmack bei der Ausdeutung der beiden Chöre,
gen !?" st ernst gehaltenen Programm brachten die Darbietun -

Wegerichen Tanzschule eine leichte abwechslungsreicheTanzschule eine leichte avwech,lungsreiche
gut .e farbig seinstimmig abgetönten Kostüme fügten sich
» ». ' "

v
" festlichen Rahmen ein . Es wurde leicht und anmutig

wean » ' schöngebauten Körper verrieten Disziplin in den Be-
Auk?»

8*? Linienführung war weich , Zusammenstellung und
lun«- » Tänze verrieten Geschmack und musikalisches Einfüb -
Einln »

Mögen . Heller Beifall erhob sich , als der Vorsitzende eine
Land einer früheren Schülerin aus der Mertensschule — Frl .
fand mu * ~ " " kündigen konnte. Ihr temperamentvoller Tanz
bas in

°5 e Anerkennung . Das Kindertanzduett Mar und Moritz,
nvrgefiik, . Einer Behendigkeit und Wichtigkeit von den Kleinen
kowiki-6?» ^ wurde, mubte sogar wiederholt werden. Die Tschai -
Aufsiid » ,. begegnete ajich diesmal wieder , wie schon bei früheren
ein « »» " Len lebhaftem Interesse An das Festkonzert schloh sich« au an . st,
' Festakt im Colosseumsaal
besetzte« Sonntag vormittag fand im bis auf den letzten Platz
glänzend» , m^ Eiaal ein F e ft a k t statt , der in allen Teilen einen
Delegation» "ahm . Es hatten sich neben den auswärtigen
Staatsvräkid eine Reihe Ehrengäste eingefunden , an der Svitze
von der 3wi nt ®r - Remmelc , Regierungsrat Weibmann
des StatMii ^ Lbteilung , Oberregierungsrat Dr . Hecht , Vorstand
EewerbeaLandesamtes , Oberregierungsrat Emmele vom
Oberbürae/n .^ ^ 'vi - Stadtrat Eugen Geck als Vertreter des
Schmidt n

' Eers und der Stadtverwaltung , Abteilungsvorstand
Evrierten Handwerkskammer u . A . Vom geschmackvoll de-
trag her T . , ? Brüste die Büste Eutenbergs . Nach einem Vor-
Karlsruber ^ ' " ikavelle und einem Eesangsvortrag der
"ahm der « ' . - b.v og r a v h ia " ( ,Mir kommen " von A . Krämers )
Ei"« Be ari .̂ s ^̂ Vorsitzende Koll. Wilhelm Maier das Wort »u
auf dg- « -m “ ! * S san spräche . Er zeichnete unter Hinweis

zurück»»?. Entwicklung des Vereins , die bis auf das Jahr
stützungsver ^ » ' Ortsverein sogar auf das Jahr 1832. Unter -
^Euifchen n>aren es zunächst , aus denen der stolze Baum des
Driebfeder, „7^ Q

"E? rverbandes entivrosien ist. Die Not war die
rst der ^ usammenschluh der Arbeiterschaft. Auch heute noch
brs letzt »and «ß seine Unterstützungseinrichtungen . Er bat
Rach der Umst-n, . Millionen Mark Unterstützungsgelder gewährt ,
wurde die Organ« ?- bes Unterstützungsvereins zur Gewerkschaft
und erst nach und n ^ der Unternehmerschaft heftig bekämpft
Prinzivalität , bis weifte zwangsweise die Erkenntnis bei der
und Blut übergcga^ » » ^ P° r t ? a e b a n I e auch bei ihr in Fleisch
Arbeit des Kollegen Kr '

»̂ Redner gedachte dabei der vorbildlichen
bervorragender SBeifp e n - der im Orts - und Bezirksverein in
" beitet . Machen wir »n. und heute noch im Ruhestand reg« mit-
verband . Helfen wir Mi. U' cht Salt an den Pflichten gegen den
da» , was der Verband nU 5? der groben Arbeiterbewegung , damitoernrervand als Unterstützung leisten muh. bald durch die

Pflicht des Staates abgelöst wird . Grob ist das Ziel , nach dem wir
streben und das heibt : Gleiches Recht für alle .

Dem folgten Gesangsvorträge der Buchdruckergesangvereine
„Eutenberg "

, Pforzheim und „Gutenberg "
, Lud¬

wigshafen sowie ein weiterer Vortrag der „T y v o g r a v h i a"
Karlsruhe . Hierauf nahm der 2. Vorsitzende des Buchdrucker¬
verbandes . Koll. K r a u tz , Berlin , das Wort zu seiner

Festrede.
Er ging aus von dem Werden und Wert der gewerkschaftlichen

Organisation und dem Anteil der deutschen Buchdrucker an dersel¬
ben . Sie hatten auf dornenvollem Wege Pionierarbeit geleistet, die
aber Kulturarbeit im besten Sinne des Wortes ist.
Sie haben den Umschichtungsvrozebvorbereitet , der die Gesellschaft
umbilden soll. Erfreulich ist die grobe Zahl der Jubilare des
Vereins , die den Keim gelegt haben zum Aufblühen des Verbandes .
Derselbe zählt heute 82 000 Mitglieder , was bedeutet , dab 95 Pro¬
zent aller Gehilfen in ihm organisiert sind . Auherdem sind in der
Lehrlingsabteilung 17000 Lehrlinge angegliedert . Dane¬
ben sorgt der Bildungsverband , dem 25000 Mitglieder an -
gcschlossen sind , für die berufliche Ausbildung der Gehilfen . Letz¬
terer kann nächstens sein 25 jähriges Jubiläum feiern . Der Buch¬
druckerverband hat feit seiner Gründung ständig steigende
Erfolge zu verzeichnen . Diese Erfolge führten schon im Jahre
1869 zur Gründung der Unternehmerorganisation im
Vuchdruckgewerbe , die ursprünglich den Arbeiterforderungen schroff
gegenüberstand. Aus den Reminiszenzen kann auf das berühmte
Schandgesetz gegen die Arbeiterschaft, das sog. »Sozialisten¬
gesetz , verwiesen werden , das auch im Jdeenbereich der damaligen
Unternehmer im Druckgewerbe lag . Im Jahre 1879 bat es der
Buchdruckeroerein seinen" Mitgliedern ausdrücklich zur Pflicht ge¬
macht , die Gehilfenschaft vom Sozialismus abzuhalten und e r -
klärte Sozialisten aus dem Betrieb zu entfernen ,
d . h . zu entlassen . Trotzdem sind wir zur Tarifgemein¬
schaft gekommen . Aber es ist harter Weg, der gegangen werden
muhte , bis wir zu den neuen Verhältnissen kamen . Nun wollen wir
Weiterarbeiten an dem, was wir haben . Möge die Jugend ein
Beispiel an den Jubilaren nehmen, die wir heute
ehren und lernen mitzuwirken an dem hohen Ziele der organisierten
Arbeiterschaft.

An diese mit Beifall aufgenommenen Ausführungen schloh sich
die

Ehrung der Verbandsjubilare

an , zunächst derjenigen , die mehr als 50 Jahre dem Verbände
angehören . Es sind ihrer drei , die Kollegen

Hermann Heih ( 80 Jahre alt ) ,
Friedrich Teufel .
Felix Kirsten

Der Vezirksvorsitzende, Koll . Maier , ehrte die Verbands¬
veteranen mit herzlichen Worten und überreichte ihnen als Geschenk
eine Brieftasche mit einem kleinen Inhalt als Angebinde. Er gab
gleichzeitig bekannt , >dah der Bezirksverein 257 Mitglieder zählt , die
länger als 25 Jahre dem Verbände angehören und die mit
einer silbernen Verbandsnadel beehrt wurden .

Dem folgte eine lange Reihe von AnsprachenderEbren -
g ä st e , zunächst von Stadtrat Eugen Geck , der im Aufträge des
Oberbürgermeisters und des Stadtrates dem Bezirksverein zu sei¬
nem heutigen Ehrentage beglückwünschte . Koll . Erb sprach im Auf¬
träge des ADGB . , Koll . K a I v e r , Ludwigsbafen für den Pfalzgau ,
der dem Karlsruher Bezirksverein ein Bürotisch mit Stühlen stif¬
tete . Gin Vertreter des Ortsvereins F r e i b u r g überreichte ein
Schreibzeug dazu und ein Vertreter des Ortsvereins Pforzheim
ein Oelgemälde . Dann sprachen noch zwei Vertreter aus dem Saar¬
gebiet, der Koll. Stüber und Koll. H i n z e l , der im Namen des
Ortsvereins Saarbrücken ein Diplom überbrachte . Alsdann über¬
mittelte Prof . R o b b a ch die Glückwünsche des sozialdemokratischen

?
Zarteivereins . Herr Schmidt sprach im Namen der Handwerks¬
ammer und Herr Buchdruckereibesitzer S t i e h im Namen des Buch¬

druckervereins. Schliehlich sprachen noch Delegierte aus Lahr , Kon¬
stanz und Stuttgart und als Letzter Koll. K i r st e n . der im Auf¬
trag « der geehrten Jubilar « den Dank derselben abstattete .

Damit war die eindrucksvolle und in allen Teilen wohlgelun¬
gene Feier beendet.

Bezirks -Johannisfest
Nachmittags um 3 Uhr war Aufstellgng des F e st z u g e s auf

dem Fefthallenvlatz zum gemeinsamen Abmarsch nach dem Festvlatz
der Freien Turnerschaft . Es war ein imposanter Zug , voraus die
Buchdruckerjugend mit Sommertagsstecken, die Freie Turnerschaft
mit Soielmannszug und dann die Buchdruckervereine mit der Ka¬
pelle des Musikvereins Karlsruhe . Auf dem Festvlatz wurde als¬
dann das Bezirksjohannisfest zu Ehren Johann Guten -
bcrgs abgebalten , bestehend aus Vokal- und Jnstrumentalkonzett .
sowie turnerischen und sportlichen Vorführungen und sonstigen Be¬
lustigungen . Das Fest verlief ebenfalls in befriedigender Weise.

Drucksachenausstellung
Im Vorraume des Colosseumssaales war vormittags eine

Ausstellung graphischer Werke untergebracht , in der die
hiesigen Druckereien und Buchdruckergehilfen ihre Leistungen zur
Schau stellten. Sie war sehr gut zusammengestellt. Zunächst sab
man eine Teilausstellung von Lehrlingsarbeiten ( Fachlehrer Erwin
Schüler ) , Arbeiten von Lehrlingen im 2 . und 3 . Lehrjahre , die von
grobem Fleiß « und lobenswertem Streben der jungen Leute Zeug¬
nis gaben . Anschließend waren Arbeiten der Landeskunstschule
ausgestellt . Fachlehrer Engelberg zeigte Arbeiten der moder¬
nen Richtung . Die Macklotsche Druckerei brachte merkantile
Druch'achen , die von gutem Geschmack zeugten. Die Buchdruckerei
C . F . Müller stellte ihren Jllustrationsdruck und Mehrfarben¬
druck zur Schau und die Druckerei B a d e n i a ihren Tief - und Far¬
bendruck , sowie Plakatdruck. Die Leistungen beider Firmen in die¬
sen Fächern sind als gut anerkannt . Die Druckerei Döring stellte
Prägungen aus und die Druckerei Burger feinen Akzidenzdruck .
Viel beachtet wurden auch die neuzeitlichen Arbeiten der Volks -
freund - Druckerei , die ihre Erzeugnisie vermittelst ihrer
neuen Einrichtung ins beste Licht stellen konnte. Es darf auch,
wenn auch in dem Falle pro üomo gesagt werden , daß die typo¬
graphisch ausgezeichnete Arbeit des Festbuches allgemeine Anerken¬
nung fand .

I

vewerklchansvewegung
a “*I»e« »n8 in den Schwarzwäldrr Erzbergwerke«.Erzbergwerk Schauinsland -Kavv ->l ist der Betrieb seit 15. Ma ,Mllgelegt. Die dort beschäftigten Arbeiter hatten eine kleine Er -°°°ung ihrer Lohne angestrebt und vom SchlichtungsausschußFr «"«nrg war ihnen auch eine Schichtzulage von 3» Pkg. zugebilligtWorden . Ein « Einigung zwischen Arbeitern und Arbeitnehmernnicht zustande, vollends zum Bruch führte dann der von den« .rvettnebmern erhobene Wunsch , die im Bergwerk verbrachte balb -^ nndige Pause mit in die Arbeitszeit einzubeziehen. Es wurde"Nknufhin am 15. Mai die gesamte Belegschaft von etwa 200 Mann«»»elvent . Der angerufene Landesschlichter hat nun einen Ver -. .!s" un8svor!chlag ausgearbeitet , welcher eine oiervrozentige Er¬dung der Durchschnittslöbne für Hauer vorfiebt ; der Zuschlag für?" b0rc,rbeiten soll von 5 auf 1h Prozent erhöht werden. Die bei-« Neitigen Kontrahenten . Arbeiter und Arbeitgeber , haben sich

nunmehr über den Vorschlag des Landesschlichtungsamtes zu ent¬
scheiden.

Der Bundesausschuß de» AD8B . , der am Freitag in Köln zu
seiner 13 . Sitzung zusammentrat , befaßte sich besonders mit - der
Zentralisierung der Prozeßvertretung bei den Zweigstellen für die
Arbeitslosenversicherung und den Arbeitsgerichten bezw . dem zu
diesem Zweck notwendigen Ausbau und der Vermehrung der Ar¬
beitersekretariate . Voraussetzung für eine großzügige Lösung dieser
Aufgabe ist eine ausgiebige Erhöhung der Beiträge . Auch sonst ist
eine Erhöhung der Beiträge angesichts des immer größer werden¬
den Aufgabenkreises der ADGB . notwendig . Der Antrag des
Bundesvorstandes , die Beiträge auf 36 Pfg . zu erhöhen, wurde ab¬
gelehnt . Der Antrag , die Beiträge auf 30 Pfg . für das männliche
Mitglied zu erhöhen, ergibt eine Summe ( nach Mitgliederzahlen )
von etwa 260 000 M. Der Antrag des Baugewerksbundes , der jeg¬
lichen Mitgliedsbeitrag freiläßt , wurde ebenfalls abgelehnt . An¬
genommen wurde dagegen ein Antrag für die weiblichen und
jugendlichen Mitglieder den Betrag auf 17 Pfg . festzufetzen.
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täm -Mmlmß
Herrenstoffe
Halbwoll . AnzugstofTe 6 .50 5 .50 5 .— 4 .50 3 . —
Reinwoll . Cheviots . 12 . — 10 .—
Kammgarnstoffe . 9 .50 9 .—
Reinwoll. Kammgarnstoffe . . . 18 .— 15 .—
Blau Yachtclub -Serge , reinwoll. . . . 13 .—

Damen-Kleiderstoffe
Jumper - u . Blusenstoffe . — .85
Karostoffe . 2 .95
Goldstoffe . 8.— bis 2 . 75
Jumperstoffe , 100 cm . . 3 . 75
Gabardine , 130cm . . . 3 . 50
Rips, 130 cm . . 5 . 90
Fantasie -Trikotstoffe . 13 . — 5 . 50
1 Rost. Kostüm- u . Mantelstoffe 130cm3 . 50 5. - 6.-

Waschstoffe
Leinenzefir . . . . . . —.65 — . 58 — . 48
Dirndl □ . 1 .- .75
Schürzenstoffe, 116 cm . . 1 . 25 1 .- .85

I

auf aßt wfdtfieEabgesdztm .̂
Warnt-

Sportflanell . 1 .- . 75 — . 55
Garten - und Wanderkleider . 1 .20 1 .- . 80
Kleiderzeugle , Foule, Restposten . . . 1 . —
Voile , reizende Muster . . 2 . 25 1 . 25 —.75
Voile - Bordüren . 3 .— 2 . 75
Hemden -Perkal , Indanthren . . . . — . 80
Hemdenzefir , öster . Ware . . . . 1 .50 1 . 10
Hemdentuch . . . — .65 — .55 — . 50 — .40
Damast . 2 . 60 2 . 25 1 . 50
Haustuch . . . . 150 cm 1 .35 80 cm — . 85
Halbleinen . . . 150 cm 2 . 25 80 cm — . 95
Vorhang -Etamine . von — . 50 an

Seidenstoffe
Kunstseide , Jacquard . . . . . . 1 .—
Kunstseide bedr . 1 . 75 1 .00
Kunstseide einf. 1 . 15
Kunstseide,Crepedechine,100cm,bedr . 3 . 50
Kunstseiden -Bord . , bestickt . . . . 5 .— W
Crepe de chine, einf. reinseid . 5 . 90 5 .— H
Crepe de chine, reinseid . bedr . 9 .— 7 .50 L
Taffet-Schotten . 5 .— w
Wäsche-Crepe de chine, 20 Farben 9 . — %
Velouline . 8^ 0 7 . 50 <f
Rohseide , bedr . , reine Seide . . . 2 . 50
Charmeuse , schwere Ware . . . . 9 . 50
Kunstseide , gemustert , 100 cm 3 . 50 2 . 50
Seiden -Trikot in allen Farben
Verana -Seide
Travise -Seide , einf. u . bedruckt
Rohseide , 80 cm , naturfarbig . „ . 1 . 50

Steppdecken -Satin , in verschied . Qualitäten
Wachstuche in verschied . Breiten
Storestoffe u . Markisendrelle , Möbelstoffe
Rohnessel in allen Breiten
Frottier -Wäsche in allen Größen u . Arten
Bademantelstoffe , Bademäntel und Capes
Inlett in verschied . Qualitäten u . Farben ,

indanthren
Gardinen am Stück und abgepaßt
Tischdecken , Servietten , färb Tischdecken

am Stück und abgepaßt
Handtücher , Wischtücher , Gläsertücher

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Von Haag der gute Junker & Ruh

<l<9 Gasnerd

Karl Haug
jetzt Karistr . 28, Iraner Herrensir. aa

Nähmaschinen
Gasherde

Reparaturen
ff. Vernickeln
ff. Polieren etc .

billig» «*>
mutier , Am &iiBRStr. 13

(mir schreiben )
2 GelegenheitSkäusc:

1 Sinaermaschine 65 M
l weißer Gasherd 15 M

Unsere Preise im
mm

sind , um zu räumen , bis zur
Grenze des möoiictien herabgesetzt

Sie kaufen moderne
m &ntei

Kostüme
seiden-, Stoff? und

Sommerhleider
Blusen

Rücke *
Strickkleidung

staunend billig
Audi '

Modell -Kleider
werden zu weit herabgesetzten Preisen

abgegeben. .

Nützen Sie diese billige
Kalif - Gelegenheit

Beachten Sie unsere Schaufenster !

FM» .,Eingang Ulaldstr.

Creme Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten :

Oe ! SonJUülbrand ist Creme Leodor ein wunder¬
voll lühlendes Mittelgegen schmerzhaftesBrennen der Haut.
Bol Insektenstichen verhindert Creme Leodor ,
dick ausgestrichen, schmerzhaftes Anschwellen und Juckreiz .
Als Pndernnterlage leiste. Crem « Leodor mit
ihrem dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienste .
Bei roten Händen und unschöner Hautkarbe verleiht
die schneeig -weiß« Creme Leodor den Händen und dem
Gesicht jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame
erwünscht ist.
Tube Sv Pf . und 1.— Mt ., die dazugehörige Leodor -Seife
Stück 50 Psg. Zn allen Chlorodont -Verlaussstellen zu haben .
Bet direkter Einsendung dieses Inserates als Drucksache
(Umschlag nicht zulleben ) mit genauer und deutlich ge¬
schriebener Absenderadresse auf dem Umschlag erhalten Eie
eine »eine Probesendung kostenlos durchLeo-Werke A .-G. ,
Dresden-NO - 65 mm

Tienstag , den » . Juli und Donnerstag , den S . Jnli , jeweils 4 und
8 Uhr nachmittags im Saale der „ Bier Jahreszeiten " , Hebelstraße

Vorträge
von Frau Th . Becker von den Senkingwerken A .G . Hildesheim über

Mi 8«r im MIC
verbunden mit Schankochcn
Eintritt frei

915
Arati8 - ,üochproben

tmaammmmm
Schön . Vertikov 48 M ..
2pl . Betten95M,2neue
Matratzen 70 M . , polt.
Schrank 1,25 br . 65 M .,
pott .Schrank38M,25M.
laub Bett 48 M . 4 Stüh ,
le 24 M ., 3 Polsterst . 6M ,
gommoden 20 u. 25 M ..
besserer Ktzchenschrank
55M .,Chaiselongue38M.
Sofa 15 M ., Kinderbett ,
neue und gebr. Tische ,
Schreibtischbei 4761
Schuster , Möbellager
Ludwigwilhelmstr !8

HERD gratis
tadellos . (Backoien »
H .Sonntag, Entenstr . 16

3teil. Matratze, 1 Kapok ,
l Spezial , 4 K.-Wolle.
3 Seegras mit Wolle,
nur neue Lagerware ,
prall gefüllt, lg ,Werkst -
Arb .. Patent -Röste mit
3 fach Gurte . 10 Jahre
Garantie . Komb . Küche
u . Küche m . Gewürzschr.
guß. bist , evtl Teilzahlg .
äaifeeftt . 19

Wohnung mit 2 Zinn
mer u . Küche in ruhiger
Lage in der Nähe von
Ettlingen auf 1b. Juli
zu vermieten . Zu ersr.
unt . BckOtj. Bolksfreund

Frack «, Smoking - ,
Gehrock -Anzüge

verleiht err
Kran » H«ck,Gartenstr.

Nächste garantierte Ziehungen
12 .llindsmeüställc Jull

65000
15000

MainzeruJormserDofBbasj ßeu bad. Krieg .-uiiiw. u .waisen

2

13 . nn «l 14 . Juli

100000
50000Pr . 50 Pfg., 11 . St. 5 .— M.

Porti u. Liste 30 Pfg. Preis 3 M., Porti u . Liste 40 Pfe-
lotterie-
Unteraehmer

100000
12500

5000
sturmer! miMm ,07 .11 ,

13flÖ5K Preis 50 Ffg.. 11St. 5M-,
Porto and Liste 30 Pfjj

Lose

alle Lotterie - Einnehmer und Losgsssnauc

IRENDE IN- UNO
iLÄNOrABRUÄTE
ßAUSPBURUNG

SÜNDERS IAANGSIÄRK
Itrumente F8R

FSSPIELER ♦

L2AWLUN6

£ miOC CI1ATIS

musittunus
(CHLßlLE

IZÖISGRSTD .173
TCW-330

Wohn- und s
Speisezimmer
in modernst . For «
meirbei best . Aus¬
führung außerge¬
wöhnlich billig
Gedr. Klein
Möbelfabrik

Durlacherstr . 97
Rüppurrerstr . 14

/ TS Saison

Jtusverkauf !
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■iiiiI
Das Lager muB geräumt werden , daher
rdcRsichisios herabgesetzte Preise

moussaiine • ■ - .90
Baumwoiiereppe . .
UJascnselde . . 2 . -
schweizeruoiiuoiie .
puimuerstotie

- .75
1.10 -.« 5
1.25 --85
1.90 1-50
1.10 -.95

oirnfleistolip . - .so - .00
Tractitenstofte ectitfug.i .so - .95
zellr 1. ries.Ausiu . - .80 - .70
Spormaneii . - i .— - .95

uieietucit - .65 - .50
Haustuch 60 cm/schwer . 1-]j

2. 25 1M
1 .1’

2 .25 2-̂
*4

Kandtucnntoite . - .38 - .32 —«

Haustuch 150 cm
Halbleinen so cm ■ • 1 .35
Halbleinen iso cm • 2 .25 ^
Damast gestr . 130 cm 1.65
Damastgeblümt 130 cm 1.751-2
Biasertöcner . -.5» - .38 -«*'

io auf sdmtl. nicht aufgefUhrten APfit«1

Mgralensiri
am LidellpU ^

DIE PFALZAUSSTELLUNG
KARLSRUHE
STADT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928
Eintrittspreise : Mk. 0 .50 , Kinder und Schulen die Hälfte , Dauerkarte Mk . 2 .-



Nr . 152 MeSVolksfreund . Montag , den 2 . Juli 1928
• .

Karlsruher LhroniK
Karlsruhe, 2. Juli 1928.

öeschichtskalender
t ?■ Juli : 1724 ' Dichter Friedrich E . Klovstock. — 1778 f-Philo -
Wvhrscher Schriftsteller I . Rousseau. — 1843 -fSahnemann , Begrün -°kr der Homöopathie. — 1877 ' Dichter Hermann Hesse . — 1995
Aevolte der russischen Schwarze-Meer -Flotte. — 1921 Frieden mit
Amerika . — 1926 fApotbeker Couä (vsych . Heilverfahren ) .

Eröffnung der „Pfalz"-Äusffellung
3n der Rotunde der Stadt , Ausstellungshalle versammelte sicham Samstag mittag K12 Ubr eine grobe Schar geladener Gäste

»ur Eröffnung der „Pfalz "-Ausstellung . Anwesend waren Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , von Organisationen
usw. Der Eröffnungsakt wurde eingeleitet durch einen von Herrn
Heinrich vorgetragenen ielbstverfabten Hymnus auf die herrlichePfalz, worauf der Vorsitzende des Fremdenverkehrs der Pfalz ,
Oberregierungsrat P ö v e r l e i n , Sveyer , die Festgäste, vor allem
^ Regierungsvertreter , herzlich begrübte und in kurzen Strichen

Entstehungsgeschichte und Gliederung der Ausstellung aufzeich -
um dann allen Faktoren , die zum Gelingen der Veranstaltung»eigetragen haben , voran dem Ausstellungsgeschäftssührer , Reichs-

«ahnoberinsvektor Grimm , den Dank abzustatten.
Darauf nahm Ministerialrat Dr . Huber das Wort , um

" amens des Staatsministeriums die Pfälzer willkommen zu
Leihen . Der badische Regierungsoertreter schloß mit dem Wunsche ,»ab sich die Hoffnungen, die Baden und die Pfalz aus die Aus¬
stellung setzen , erfüllen mögen. Regierungsdirektor Erb entbot
>Ä»ann im Auftrag der bayerischen Staatsregierung und pfälzi¬
schen Kreisregieruno die besten Wünsche für einen erfolgreichen" erlauf der Ausstellung , die dazu beitragen möge , dab die Badener
nieder in stärkerem Mabe die Pfalz aufsuchcn , dab sich die ver¬
wandten Volksstämme immer näher kennen und ihre Eigenart
Gegenseitig achten und schätzen lernen . Auch Präsident Be roll
von der Oberpostdirektion Sveyer und Präsident Havv von der
Reichsbahndirektion Ludwigshafen begrüßten die Ausstellung mit
hoffnungsvollen Worten .

Hierauf erklärte Oberbürgermeister Dr . F i n t e r die Ausstei¬
fung mit einer Ansprache eröffnet , in der er die Stammes - und
^ icksalsverbundenbeit Nordbadens mit der Pfalz betonte und

c«oaft bedauerte , dab man es trotz dieser seelischen Beziehungen in
c* Vergangenheit unterlassen bat , den Rhein durch zweckmäßige

Ausgestaltung der Uebergänge zum Bindeglied zwischen beiden
webietsteilen zu machen . Er begrübte das Unternehmen , das unsvor Augen führte , wie viel Schönes und Herrliches man unmittel¬
stden Toren der Stadt Karlsruhe schauen könne und unter -
L1 ' * dag dringende Verlangen nach endlicher Erstellung der drei
âoeinbrücken . Nicht zum wenigsten freue man sich , unseren Pfälzer
ureunden wieder einmal die Hand drücken zu können im Gedenken
. ihre deutsche Treue . Der Besuch dieser Ausstellung werde für
li» ' ber diese Schwelle übertrete , ausklingen in dem Gefühle berz -
^

wen Dankes und in dem Gelöbnis , nicht zu ruh^ l und rasten,
lL-u? ? dieses Land wieder , wie wir , die Luft der Aeiheit atmen .
Kebn

” et
. Beifall .) Oberregierungsrat Pöverlein dankte allen

dem F
9
, ^ die Beweise freundnachbarlicher Gesinnung. — Nach-

Comm
' Bettler - Ludwigshafen einen von Frau Lina

batt t
* "erfaßten Vorivruch wirkungsvoll zum Dortrag gebracht

ftiii .
*' ™9te ein Rundgang durch die Ausstellungsräume unter"« Ung des Regi^rungsdirektors Dr . Erb .

Ein Rundgang durch die Ausstellung.
^" d 5 Hauptabteilungen , die die Ausstellung veranschau-

-,
' ^ en . Der Weinbau der Pfalz wird naturgemäß am stärkstencrvorgehobe ^ und beim Eingang links taucht der Name Wachen -

?*"? > ? eünstadt, Edenkoben, St . Martin , Dürkheim usw . auf , als
0 ,

“ Ie* bekannte Weingegenden . Die Stadt Ludwigshafen zeigt sich
Belo ^dustrie- und Handelsstadt sowohl in Modellen und Bildern .
Eberi^ *? interessant ist das Modell von dem großzügig angelegten
fall« k ., ^ ' e Reichsbahndirektion Ludwigshafen hat sich eben-
erbäit ^ E ^ i , den. Verkehr zu veranschaulichen und der Besucher
Eebi- i

* '
»»" Einblick in die umfangreichen Arbeiten auf diesem

Anari«
™Qn ^ebt u . a . einen Entwurf , der hoffentlich bald in

verdient 9?" Emenen Marauer Rheinbrücke. Eine besondere Note
ou, ®n*

. oie Oberpostdirektion Sveyer mit der Ausstellung einer
<>a .ll "?illchen Feinanlage . Wenn man weiter gebt, ist es vor
auk c* . 40 Zentner schwere Kohlenblock , der die Aufmerksamkeit
steht 6

" Ebt . Dab in der Pfalz die Kunst auf sehr hoher Stufe
ichaft die vielen Gemälde usw . , die die Arbeitsgemein -
Wie in il ^ i^ er Künstler in verschiedenen Sälen ausgestellt bat .
lung D

^ °^ ,betont , bildet der Wein die Hauptsache der Ausstel-
wirtschas ? > Weinbau wird auch von den Weinbauern als Hauvt -
Belucher m - ^ ialz angesehen. An verschiedenen Tafeln sieht der
Deutschland ^ große Bedeutung die Pfalz als Weinbauland in
und gut au Verschiedene Teile von Weinfässern , originelle
auch auk >:? ?bsührte Holzschnitzarbeitensind Zeugen dafür , daß man
weiteren Gebiet in der Pfalz Ausgezeichnetes leistet. Des
Die y die Ausstellung auch Auslagen von Literatur usw .
besondere sich ebenfalls an der Ausstellung beteiligt , ins -
wie di - nu ? ^ "^Maschinenfabrik Kayser in Kaiserslautern , so-
Diitte w „t ? chuhstadt Pirmasens . Ein kleiner Bau in der
B°uindullri -

°^ ? Saales gibt Zeugnis davon , dab in der Pfalz die
Auch hi, '" . , ebenfalls einen beachtenswerten Raum einnimmt .
Eine Koi - « bestellten Modelle von Siedlungen beweisen dasselbe,
und weiterbauch die Entwicklung von Kaiserslautern
Vfäl„ r n stt lo manches zu sehen , was für die Heimat oder das
llung und iy , Wichtigkeit ist. Bilder von Sevaratistenbewe -
ebenfalls i» f * Unterdrückung durch die Pfälzer Einwohner sind

. Wer die w! ?
1 Weise ausgestellt ,

ein wirkungsvoll besucht , wird dies nicht bereuen , sie ist
Arbeit der Pw ?" Albausschnitt der wirtschaftlich und kulturellen
ihre Wünsche bekri ^ dbaber eines guten Tropfen Weins , können
Sorten pfälzischer denn es stehen nicht weniger wie 30
zur Verfügung . ru einer kleinen oder groben Kostprobe

Die spanischen SchWjndeidnese wieder da
Cchatzâ äberkchm

'
indl !^ ^ 3eit cs schien , als ob die spanischen

mii jL °b" >ch « ! udler ausgestorben seien , setzen sie nun aber
ker ein seit einigen Wochen desto star-
Briefe zur Selten werden UNS derlei verlockende
cher von deniÄ ^^ °^ ellt. Cie sind so gehalten , daß man-
den " o -bh>t , nd ^

k ' äu ber Zunft der „nie alle werden-
etwa? mürb - Reichtum gelangen möchte, schon
eines k^ -n Rri -r

°"
.
^ nnte . Wir geben hiermit den Text

Fehlern wieder '̂ "" Wortlaut mit allen ortographlschen
Sehr geberter Herr !

3urAEva "
^ °

i Lr wegen Bankerott bitte ich Sie mir zur
ich in Meinem 00 Franken zu verhelfen , welche Summe
desitze

mcmcnt Qu e ncn iranzostschen Bahnhofe lagernden Koffer

Meiner
^ ie sich hierher begeben, um durch Bezahlung

uuszulüi-^ ^ idE"^?" meine hier mit Beschlag belegten Reisetaschen
Koffer - welchen in einem Geheimfach der Gepäckschein des
dem sw ?*? '?* 9 *'* -' j -u?b ben ^ te benötigen , um den Koffer von01 Pavnbofe zuruckziehen zu können . Als Belohnung führ Ihre

Dienste trete ich Ihnen den dritten Teil der obengenannt . u
Summe ab. Wenn Sie entschlossen sind , mir zu helfen, so senden
Sie sofort beigelegte Telegramm in meinen früheren vertrauten
Diener ab, nach dessen Empfang ich Ihnen sofort die Sache schildern
und meinen vollen Namen nennen werde.

Strengste Verschwiegenheit bewahren und mir Telegramm
senden .

Ihrer sofortigen Rückantworten entgegensetzend verbleibe bis
aus Weiters ergebenst

M .A .S .

21/6/28
Pedro Serra
Lista Eorrcos 16b
Bclagncr Spanien

Venta Mehr .
Wie man sieht , verstehen es die Schwindler ausgezeichnet,

ihren Briefen eine persönliche Note zu geben , uni so die
Glaubwürdigkeit besser vortäuschen zu können . Mancher
Empfänger wird auch wohl erstaunt darüber sein , daß der
Herr Soundso im weit entfernten Lande der Stierkämpfer sich
gerade an ihn wendet und seine Adresse so gut weiß. All dies
ist ebenfalls dazu angetan , verfänglich zu wirken. Daß die
Briefe speziell an Adressen in Deutschland gesandt werden,
läßt wieder darauf schließen, daß man im Ausland glaubt ,
das deutsche Volk hüpft auf alles herein . Es gilt deshalb
überall Aufklärung zu schaffen, um den Schwindlern in Spa¬
nien — ob es Spanier sind , weiß man nicht bestimmt, es
können auch andere Staatsangehörige , vielleicht sogar Deut¬
sche sein — begreiflich zu machen , daß in Deutschland für sie
nichts zu holen ist . *

so jähriges Selchästsjudiläum
Eine der bekanntesten Firmen der Tabakbranche unserer Stadt

feierte gestern ibr 30 jähriges Gcschäftsjubiläum . Es ist dies die
Fa . Friedrich Tövver , Kriegsstrabc 3a .

Am 1 . Juli 1898 eröffnet« der von der Insel Rügen stammende
Friedrich Tövver , also der Vater des jetzigen Inhabers , am hiesi¬
gen Platze , im Hause Rüpvurrerstrabe 14 , ein Zigarrenspezial¬
geschäft . Bereits nach einem Jahre riß der unerbittliche Tod den
fleibigen Mann aus seinem Wirken . Seine Witwe führte mit zä¬
hem Fleiß das Geschäft weiter . Bereits im Jahre 1903 verlegte die
tatkräftige Inhaberin das Geschäft in das eigene Haus Rüvvurrer -
straße 10 . Im Jahre 1914 trat der einzige Sohn , Friedrich , in das
Geschäft ein. Bereits nach kurzer Zeit jedoch wurde er zum Heeres¬
dienst einberufen . Die Last des Geschäftes lag wiederum allein auf
den Schultern der Inhaberin . Zielbewubt führte sie das Geschäft
auch über die Schwierigkeiten der Kriegszeit hinweg . Im Jahre
1919, nach Rückkehr vom Felde , trat Friedrich Tövver wiederum in
das elterliche - Geschäft ein . Zum selben Zeitpunkte verlegte die
Firma das Hauptgeschäft in das Haus Kriegsstrabe 3 a ( Ecke Rllv-
purrerftrabe ) . Gleichzeitig trat die immerfleißige Mutter Tövver
aus der Firma aus und übertrug diese ihrem Sohne , Stadtrat
Friedrich Tövver , als alleinigen Inhaber . Die Umsicht , Tat¬
kraft und der Fleiß Friedr . Tövvers brachte dem Geschäft einen be¬
deutenden Aufschwung . Neben seinem umfangreichen Geschäft —
die Firma eröffnet« in der Nachkriegszeit mehrere Filialbetriebe —
hat es der allzeit rührige Inhaber verstanden , auch an dem politi¬
schen und wirtschaftlichen Leben seiner Vaterstadt regen Anteil zu
nehmen.

Möge der Jubiläumsfirma weiteres Wachsen , Blühen und Gedei¬
hen beschicden sein . H.

LiüMrn - TkV
Karlsruhe stand gestern im Zeichen der Feste, überall war etwas

los . Besonders fiel auch die Feier des 30jährigen Jubiläums des
Bayern -Vereins „Weiß-Blau " auf , das zugleich mit dem Gaufest
des Gaues Baden verbunden wurde . Am Samstag abend fand im
„Nowack" — wenn auch mit etwas reichlicher Verspätung — ein
Bankett statt , dessen Programm hauptsächlich aus Konzert.
Ehrung für langjährige Mitglieder und verschiedenen Ansprachen
bestand . Der Verlauf war ein recht guter . Am Sonntag mittag
bewegte sich ein bunter Festzug . der auch verschiedene Trachten-
gruvven und Festwagen aujwies . durch verschiedene Straßen der
Stadt . Endpunkt des Zuges war der Ausstellungshalleplatz , wo so¬
dann die Karlsruher Schützen ! apelle ein Festkonzert
gab. Bei Tanz , wobei selbstverständlich der Originalschubplattler
nicht fehlen durfte — und Proben echt bayerischer Gemütlichkeit ver¬
gingen die Stunden des Festes für die Teilnehmer nur zu halb .

01 Dienst-Jubiläum . Herr Karl Wäbersky konnte am
Juli d. I . sein 25 jähriges Dienstjubiläum bei der Allianz und

stuttgarter Verein Versicherungs-Aktiengesellschaft , Zweignieder -
issung Karlsruhe , vormals Badische Feuerversicherungsbank feiern .
3ie beliebt und geschätzt der Jubilar bei seinen Vorgesetzten und
.
'ollegen ist, zeigte sich hei dieser Gelegenheit in seiner reichen Eh-
rng durch die Gesellschaft und seine Kollegen.

( : ) Postalisches. Mit Wirkung vom 1 . Juli 1928 ist das höchst-
iläsjige Gewicht von Druchsachen , Eeschästsvavieren , Warenproben
nd sog . Mischsendungen im inneren deutschen Verkehr auf 500
>ramm festgesetzt worden. Drucksachen, Eeschäftsvaviere, Waren -
coben usw . , die das Höchstgewicht überschreiten, können nur als
rschlossene oder offene Brtefväckchen bis 1 Kilogramm ( Gebühr
) Pfg .) oder als sonstige Päckchen bis 2 Kilogramm ( Gebühr
) Pfg .) verschickt werden . Briefväckchen sind am Markenschalter,
mstige gewöhnliche Päckchen am Paketschalter und sonstige einge-
kiriebene Päckchen am Wertschalter aufzuliefern .

Lichffprrlhüufe »
Gloria -Palast am Rondcllplatz. Ab heute langt der große Usa -Film

: v immer Treu und Redlichkeit " zur Erstaufsührung . Rein -
, Schltnzel, der beliebte Humorist, spielte die Hauptrolle . Man sieht
rt einen Mann vor sich , der es weder mit Treue noch mit Redlichkeit
t genau nimmt . Reinhold Ichünzcl Ubcrtrisft sich in seiner Rolle als
t Duss in diesem Film selbst . Lein Humor , seine Wandlungssähigkeit
sein dabei seines , immer geistreiches Spiel ermöglichen es ihm, einen

an aus dem Volke , einen Anpreiser in der Schaubude glaubhaft zu
örpcrn . Erwähnt sei noch Rosa Valctii , eine der bedeutendsten Bübnen -
usvielerinnen Deutschlands, die in tragischen wie lustigen Rollen gleich
;c Erfolge erzielt. Ebenso „ Lydia Polcchina " , die berühmtestc komische
: des deutsche » Films . Sehr unterbaltcnd ist noch ein Zweiakttzr-Lust -
l „Ter Arzt im HauS" mit Jimmte Adams in der Hauptrolle . Den
>uß des sehenswerten Spielplancs bildet die neueste Emelka-Wochen -
.. , .„ t, ointn,. hi-rrtirfie Aufnahmen ans dem schönen Engadin .

^arisrutze« poUzeivenciit
Berkehrsunfälle . Am Samstag nachmittag ereignete sich Ecke

Ettlinger - und Rotteckstrabe ein Zusammenstoß zwischen einem
Stratzenbahnzug der Linie 2 und einem Lastkraftwagen einer hie¬
sigen Firma . Der Straßenbahnzug sowie der Lastkraftwagen
svurden beschädigt . Der Anbängewagen der Straßenbahn entgleiste,
und mußte von der Berufsfeuerwehr wieder ins Gleis gebracht
werden. Auberdem ereigneten sich im Laufe des Samstags noch 5 ,
am Sonntag 2 Verkebrsunfälle . bei denen jedoch nur geringerer
Sachschaden entstand.

Unfälle . Am Samstag erlitt ein lediger 24 Jahre alter Tag -
löbner von hier beim Kohlenausladen im Rheinhafen dadurch
einen Unfall , dab er von dem Greifer eines Hebekrans gegen die
Stirnseite eines Eisenbahnwagens gedrückt und an beiden Knien
so schwer verletzt wurde , dab er ins Krankenhaus überführt werden
mußte . Am Abend desselben Tages verunglückte das 7jährige
Kind eines verheirateten Schreiners von hier im Hofe der Woh¬
nung durch Herabfallen von einer dort stehenden Leiter . Es erlitt
einen Schlüsielbeinbruch.

'

Veranstaltungen
Musikalische Morgenfeiern . Im Lause der Saison 1928/29 veranstaltet

Konzertmeister Jos . Peischer mit dem Kammcrorchester der Bad .
Konservatoriums sechs musikalische Morgenfeiern im Rathaussaal . — Die
Konzerte finden durchwegs an Sonntag - Vormittagen statt , bet welchen sel¬
ten gespielte Werke aus verschiedenen musikalischen Stilperioden zum Vor¬
trag kommen . — Zu diesen Konzerten werden auch erstklassige Solisten
herangezogcn. Um weitesten Kreisen die Möglichkeit zu bieten, dies« für
Karlsruhe neu eingerichteten Veranstaltungen zu besuchen , werden die
Preise nieder gehalten sein . Näheres über die Veranstaltungen wird noch
bekanntgegcben werden.

Meine badische Ltzronib
Untergrombach. Am 29. Juni fand im Gasthaus zur „Kanne "

hier die gutbesuchte Gründungsversammlung des Verlehrsverein «
Untergrombach statt . Eine rege Aussprache zeigte, wie notwendigund zugleich aussichtsreich es ist , am hiesigen Orte einen Berkebrs-vercin ins Leben zu rufen , der es sich zur Aufgabe macht . Unter¬
grombach mit seinem so schönen Michaelsberge als Ausflugsort be¬kannter und zugänglicher zu machen . Zum 1 . Vorsitzenden wurdeHerr Jakob Kubmann , Stadt . Beamter , hier gewählt . DenVerein , dem fcht sämtliche Anwesenden sosort beitraten , wurde voneinigen Mitgliedern auch gleich ein ansehnlicher Betrag gestiftet.Den hochherzigen Stiftern , sowie allen , die es noch werden wollen,besten Dank. Wir wünschen dem Verkehrsverein für sein Wirkenzum Wohle der Hchmat vollen Erfolg .

Bermatingen . Verunglückt ist vor einigen Tagen der Land¬wirt E n d r e b dadurch , dab sein Pferd scheute und mit dem Heu¬wender durchging. Der Heuwender schlug um und Endreb wurdeein langes Stück geschleift . Die Verletzungen sind nicht lebensge¬fährlich.
Engen . An Stelle des bisherigen Bürgermeisters Knuvferwurde der bisherige Fachlehrer Hugo Huber aus Karlsruhezum Bürgermeister von Engen gewählt . Huber erhielt bei derWahl durch die städtischen Körverschaften 34 Stimmen , sein Gegen¬kandidat 24 .
* Bon der Insel Reichenau. Hier fand ein Mäher in der Näheder Kindli -Bild -Kavelle einen wandernden Kunstschreiner ausPreising erhängt auf . In den Kleidern des Toten wurden noch100 Fr . und sonstiges Geld vorgefunden . Auf einem Zettel stand:Ein immerwährendes starkes Kopfweb treibt mich zu dieser Tat .' Maulburg . In das Gasthaus zum Bad wurde eingebrochen.Der Einbrecher erbrach mit einem Dolchmesser den in der Wirt¬

schaft befindlichen 10 Pfennigautomaten und entnahm diesem die
Kasse mit etwa 50 RM . Dann machte er sich an der Wirtschafts¬
kasse zu schaffen , wo ihm aber der Dolch abbxach , worauf er flüchtete.Ob der Dieb auber dem Geldbetrag noch weitere Sachen entwendethot , konnte noch nicht sestgestellt werden.

Konstanz. Obergrenadier Lehmann der 4. (M .E .) 14 . (ba¬
disches) Jnf .Regt . hat vor kurzem in Meiningen ein 6jäbriges Kindvom Tode des Ertrinkens in der Werra gerettet . Der Soldat be¬wies bei dieser Tat besonderen Mut und Entschlossenheit. Ohne zuwissen , welche Tiefe die teilweise sehr reißende Werra gerade andieser Stelle hatte , sprang Lehmann kurz entschlossen dem Kindenach . Anerkennung verdient noch, dab der Retter in edler Beschei¬denheit weder den Eltern des Kindes seinen Namen nannte , nochder Kompagnie den Vorfall meldete. Der Truppenteil erfuhr erstdurch eine Zeitungsnotiz -von dieser wackeren Tat eines seiner An¬gehörigen.

St . Märgen . Samstag morgen gegen zwei Uhr brannte das
songen . „Bertbelshüsle " nieder . Es war an eine katholische Stu -dentcngruvve vermietet . Diese hatte in der Nacht einen Fackelzugabgehalten , wobei das Strohdach Funken fing und die Flammendarauf das ganze Eebä.ude ergriffen .

Lörrach. Freitag abend erlitt eine am Eewerbekanal stehendeFrau einen Obnmachtsanfall und fiel in das Wasier. Am Reckenbei der Tuchfabrik konnte sie wieder herausgezogen werden. Ooneweiteren Schaden genommen zu haben , trat sie den Heimweg an.
Mannheim . An einem Neubau in der Uhlandstrabe stürzte ein

24jähriger Maurer so unglücklich ab, dab er einen schweren Schä¬delbruch davontrug . Er wurde in lebensgefährlichem Zustande insKrankenhaus verbracht.

Ein schweres Motorrad -Unglück in Muggensturm
Am 30. Juni , nachmittags 4 .20 Uhr , fuhr der 28 Jahre alte le¬dige '
Ingenieur Erich Avvel von Ettlingen mit seinem Kraft¬rad an der Straßenkreuzung der Hauvtstrabe und Bahnhofstrabebeim Gasthaus „Zur Sonne " in Muggensturm einem aus entgegen¬

gesetzter Richtung kommenden Lastkraftwagen in die rechte Flanke ,wobei der Ingenieur Avvel mit seinem Kraftrad stürzte und unter
den Lastwagen kam . Trotz sofortigem Bremsen durch den Lastkraft-wagenführer wurde Avvel vom rechten Hinterrad ersaßt und nochetwa 6H Meter geschleift . Hierbei wurden dem Avvel an derlinken Brustseite mehrere Rivven eingedrückt , was den alsbaldige »
Tod zur Folge hatte .

Eine auf dem Kraftrad des Avvel mitfahrende Dame kam un¬
ter das Kraftrad zu liegen und mußte in schwerverletztem Zustandein das städt. Krankenhaus nach Rastatt überführt werden. Die ver¬
letzte Dame so lldie Braut des tödlich verunglückten Avvel sein .
Das Amlsgericht Rastatt traf an der Unfallstelle ein und nahm den
gerichtlichen Augenschein vor , um die Schuldfrage zu vrüfen .Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

Den Verletzungen erlegen. Das durch die Ervlosion des Spiri¬
tuskochers schwer verletzte Mädchen Marie Drall ist . Samstag
morgen im städt. Krankenhaus gestorben. Das Befinoen des ver¬
letzten Kindes ist befriedigend.

Warnung vor Wohuungseinbrüchen . In der jetzigen Reisezeit
sind leider wiederum an einigen Orten Einbrüche in Wohnungen ,deren Jnbabe -r verreist waren , verübt worden. Den Dieben wurde
die Auskundschaftung derartiger Wohnungen dadurch erleichtert,dab die Wohnungsinhaber sämtliche Rolläden Herunterlieben , es
dagegen verabsäumten , die Zugänge zur Wohnung in fachmänni¬
scher Weise sichern zu lassen . Auskunft über sachgemäße Sicherung
solcher Wohnungen erteilt unentgeltlich die Landesberatungsstelle
zum Schutze gegen Einbruch und Diebstahl in Karlsruhe , Moltke-
strabe - 12 . Auberdem emvnehlt es sich, die Abwesenheit den zu¬
ständigen Polizeirevieren mitzuteilen , damit die Wohnungen durch
die Polizeistreifen im Auge behalten werden können .

Die Einweihung der Murgtalbahn auf der neuerbauten Strecke
findet am Freitag , den 13 . Juli , statt . Der Betrieb wird am
Sonntag , den 15 . Juli , ausgenommen.

vortauffgc Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwarle

Die am SüdranLe des großen nördlichen Tiefdruckgebietes am
Samstag vorhandenen Störungen haben vorübergehend wolkiges
Wetter und vereinzelte gewitterartige Strichregen gebracht, nach
deren Abzug breitete sich erneut hoher Druck von Westen ber aus ,womit wieder vorübergehend heiteres Wetter verbunden war .

Die neu anrückenden ozeanischen Luftwirbel scheinen jetzt etwas
südlichere Zugbabnen einznschlagen. Abgesehen von lokalen Wärme¬
gewittern ist in unserem Gebiet aber vorerst mit Fortdauer der hei¬
teren und sehr warmen Witterung zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung kür Dienstag , 8. Juli
Roch überwiegend heiter und sehr warm , lokale Wärmegewitter .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 334 , gef . 2 , Schusterinsel 215, gef. 5, Kehl 3*7, gef . 6,

Marau 498, gef . 4 , Mannheim 892, gef . 5 Zentimeter .
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Aus Mittelbaden
6 rudifal

„Stoftet sozialer Abbau bei der Ortskraukenkaste Bruchsal-

Unter obigem und anderen ähnlichen Stichworten behandeln
seid einiger Zeit di« biesigen Zeitungen den „Abbau" bei der hie-
figen A .O .K . Es ist notwendig , auch einmal an dieser Stelle zu
diesen Verhältnissen Stellung zu nehmen. Um unseren Lesern
einen Einblick über die finanzielle Lage der Kasse zu geben, seien
folgende Zahlen zur besseren Orientierung

1925 :
Jl

Kassenbestand am Jabresanfang : 43133

vorausgcschickt .
1926
Jt

97 897

1927 :
Jl

122 224
Beiträge 757 777 916 121 1 004 736
Arztkosten 150 713 170 264 225 754
Arznei-Heilmittel 87 420 96 555 134 822
Krankenhauskosten 51 771 51 268 84116
Krankengelder 225 576 222 377 346 594
Wochenhilfe 85 268 80100 99 515
Sterbegelder 5 300 4 974 6 548
Derwaltungskosten 66 327 74 735 88 081
Vermögen am Jabresschluh 192 584 383 882 327 556

In letzterem Betrag ist der Reservefond enthalten .
Reservefond am Jabresschluh 1925 : 47463 M. 1926 :

194 730 M, 1927 : 100 985 Jl .
Aus diesen Zahlen ist sofort zu erkennen, dah das Jahr 1926

für die Kasse ein glänzendes genannt werden konnte. Aber auch das
Jahr 1927 mit einem Abschluß von 327 556 . se in Bermögen . oder
rein technisch mit 10V 985 .K als Reservefonds konnte sich immer
noch sehen lassen . Wenn nun ängstliche Gemüter glauben , es hätte
damals schon gebremst werden müssen , so sei gesagt, dah dazu aber
auch gar kein Grund vorlag .

Im Monat Mär » setzte nun eine G r i v v e ein , wie nie zuvor,
die sich noch entgegen allen Erfahrungen bis in den Juni sich hinzog.
Im Monat Mai nahm der Vorstand endgültig Stellung zu dem
noch immer vorhandenen ungeheuren Krankenstand, sowie zu den
Mahnabmen , die ergriffen werden sollten. Don den verschiedenen
Vorschlägen, die di« Verwaltung brachte , wurden zwei als brauch¬
bar behandelt . Die Vertreter der freien Gewerkschaften im Vor¬
stand waren für Erhöhung des Beitrags um M Prozent . Die Ar¬
beitgeber lehnten ab. Es kam die Ausfchuhfitzung . Anwesend
waren Arbeitgeber 15 , christliche Gewerkschaftsvertreter 24 , freie
Gewerkschaftsvertreter 24 und Vertreter der Landvereinigung 8 .
Auf der Tagesordnung stand „Einführung von drei Tage« Karenz¬
zeit", welcher Antrag von der Mehrheit des Vorstandes , bestehend
aus 4 Arbeitgebern und 3 Vertretern der christlichen Gewerkschaf¬
ten eingebracht war . Die Vertreter der freien Gewerkschaften be¬
gründeten ihren ablehnenden Standpunkt gegenüber der Einfüh¬
rung der drei Tage Karenzzeit , worauf auch die Vertreter der
christlichen Herrschaften Angst vor ihrer eigenen Eourage bekamen
und zu der Partei Mamve wurden ; sie stimmten halb für und,halb
gegen die Einführung der drei Karenztage . Jnteresiant waren
hierbei die Ausführungen des christlichen Gewerkschaftssekretärs
Schlindwein , der erklärte , „Wenn dieser Antrag abgelebnt
wird , dann zittert mir vor den Maßnahmen , die das Versicherungs¬
amt ergreifen wird .

" Dieser Herr „zittert " also , und hilft trotzdem
den Antrag mit seiner Stimme a bl ebnen .

Der Antrag des Vorstandes auf Einführung der drei Karenz¬
tag« wurde demnach mit Mehrheit abgelebnt . Run griff das V e r»
sicherungsamt ein. — (Es sei hiebei kurz erläutert , wie die
A.O .K . am biesigen Platze ausgebaut war : Das Krankengeld be¬
trug Sch Pro »., die Familienoersicherung auf dreizehn Wochen restlos
alle» frei , Karenztage kannte die Kaste keine usw .) Das Dersiche»
rungsamt setzte das Krankengeld auf 55 Pro », fest. Familienver -
sicherung mit Ausnahme derjenigen , die im Krankenhaus behandelt
werden müsten , wurde aufgehoben, eine Karenzzeit von drei Tagen
wurde eingeführt , Zuschüsse, die die Kaste gab zu Heilmitteln , wur¬
den abgelebnt . —

Daraufhin setzte in den hiesigen Zeitungen und noch schlimmer
am Biertisch die Kritik ein . Wer war der Schuldige? Auf der
einen Seite , und dieses waren di« ganz Schlauen , beschuldigte man
die Verwaltung . Auf der anderen Seite die Mitglieder ; dieselben
würden den Arzt und auch die Apotheke zu viel in Anspruch neh¬
men . Wieder andere meinten , die Herren Aerzte seien an allem
schuld .

Unseren Mitgliedern sei gesagt : Nicht der Verwaltung oder
dem Vorstand gebärt die Kaste , sondern uns . uns Mitglie¬
dern . die Vorstandsmitglieder sind nur unsere Vertrauensleute .
Und wollen wir unsere Kaste wieder auf die Höbe bringen , dann
müssen wir alles ausmerzen , was schädlich ist . An den Pranger
mit den Drohnen , die ohne wirklich krank zu sein auf unsere
Kchten leben. Laht nicht den Arzt ins Haus kommen , wenn Euer
Gesundheitszustand es erlaubt , (dieses gilt auch für die Familien¬
angehörigen ) , dann gebt zum Arzt in die Sprechstunde, denn alles
dieses belastet die Kaste ganz enorm.

Bei den Herren Aerzten — selbstredend nur bei einem Teil der¬
selben — mutz endlich die Einsicht kommen , dah der kastenärztliche
Landesvertrag nebst seinem Anhang nicht für die Katz gemacht ist,
sonderu auch von den Herren Aerzten befolgt werden muh. Und
der Verwaltung sei zugerufen, Kastenverwaltung werde hart ,
hinaus mit den unsauberen Elementen und die Kaste . — davon
sind wir fest überzeugt — wird wieder und zwar in absehbarer
Zeit , gesunden .

Run noch ein Wort zu einem Anhängsel sin Bruchsaler
Baten von seiten der christlichen Gewerkschaften . Diese Herrschaf¬
ten schrieben am Schlutz : „Wenn nun das Persicherungsamt Bruchsal
Mahnahmest angeordnet hat , die einschneidender sind , als die vom

' Vorstand der Kaste vorgeschlagenen, be»w . beantragten , so tragen
hierfür einzig und allein die Vertreter der sozialdemokratischenGe¬
werkschaften und die Landesvereinigung die Verantwortung . Bei
ihnen sollen sich nun die Versicherten bedanken. Diese Echluhbemer,
kung steht mit der Wahrheit in so krastem Widerspruch, dah man ,
wenn man diese Verdrebungskünstler nicht kennen würde , annehmen
mühte , ein christlicher Mann sollte solcher Verleumdungen nicht
sähig sein . Die christlichen Vertreter haben doch im Jahre 1913 bei
Schaffung des neuen Statuts ohne Grund die drei Tage Karenz¬
zeit eingeführt . Warum denn nun beute so zimperlich? Die christ¬
lichen Vertreter bildeten mit den Arbeitgebern in dieser Ausschuh -
sitzung die Mehrheit und wenn sie nicht die Partei Mamve gespielt
hätten , dann wäre der Antrag des Vorstandes angenommen worden,
und wenn sie die Courage nicht aufbringen , für ihre lleberzeugung
zu stimmen, dann verschonen sie nächstens wenigstens den übrigen
Teil der Vertreter mit den Phrasen des Selbstverwaltungsrechts
der Krankenkasten. —i—

vaöen -Saven
Dir Reichsflagge auf dem Kurhaus ?

Es wurde bereits in unserem Blatte vor längerer Zeit die
Frage aufgeworfen , ob es denn wirklich kein Mittel gibt , die ver-
ebrliche Kurdirektion dahin zu bringen , dah endlich einmal bei fest¬
lichen Anlästen die Reichsflagge auf dem Kurhaus gehiht wird .
Wir meinen , das Kurbaus ist neben seiner Eigenschaft als staat¬
liches und städtisches Gebäude auch eine Stätte in der das inter¬
nationale Publikum aus allen Herren Ländern »usammenströmt,
das sich wobl seine Gedanken darüber machen wird , wenn die

Flagge der Republik dauernd mihachtet wird . Die republikanische
Bevölkerung betrachtet diese Unterlassung als eine bemühte Provo¬
kation , und es gibt nicht wenig Fremde , die ihr Mißfallen da¬
rüber schon »um Ausdruck gebracht haben . Wir sind der Meinung ,
dah es noch Mittel und Wege gibt , die Kurdirektion zu veranlassen,,
dah sie in Zukunft die schwarz-rot -goldene Flagge aus dem Ver¬
steck wieder hervorholt , wo sie seit der Aera Hochwächter verbürgen
liegt ! Aber auch die übrige Beflaggung anlählich des Autotourniers
ist ganz auf die Einstellung der veranstaltenden Herrschaften ein¬
gestellt . Nichts als Geschäft ! Etwas geschmackloseres kann man
sich kaum vorstellen. Nicht einmal zu Fahnenmasten hats gereicht .
Die ganze Stadt ist tapeziert mit einem Gemisch von Autoreklame.
Nur am Theatervlatz hat man ganz versteckt neben badischen auch
zwei Reichsflaggen gehiht , die allerdings an der ganzen Sabotage
nicht viel ändern . Nach wie vor muh gefordert werden, dah der
Reichsflagge derselbe Platz angewiesen wird , wie den bundes¬
staatlichen und fremdstaatlichen Farben . Heraus mit Schwarz-
Rot -Eold . !

Amtlicher Baueifer . Das neue Strandbad in der Gönner¬
anlage geht in einem Schneckentempo seiner Vollendung entgegen.
Es hat den Anschein , als sollte das Lut - , Licht - und Sonnenbad erst
nach der beihen Sommerszeit eröffnet werden. Etwas mehr Ener¬
gie der behördlichen städtischen Instanzen ist dringend notwendig.
Schon längst sind die Wohnungen für kinderreiche Familien an der
Eutenbergstratze bezugsfähig. Man muh sich angesichts der Woh¬
nungsnot geradezu wundern , warum diese feniggestellten 18 Woh¬
nungen nicht bezogen werden. Wo fehlt es hier ? Der Neubau
der Wirtschaft »um Bletzer wäre im Privatbetrieb schon längst
fertig . Die baulichen Arbeiten schreiten auch hier zum Staunen
etlicher Vereinigungen äußerst langsam vor sich . Es liegt im
allgemeinen Dolksintereste , wenn das städtische Kauamt mit mehr
Beschleunigung die städtischen baulichen Unternehmungen forcieren
würde .

Besuch der Ozeanflieger . Die Stadtverwaltung hat es sich nicht
nehmen lasten, die wagemutigen Ozeanslieger Köhl und Kameraden
zu einem Besuch einzuladen . Bekanntlich hält der Flieger K ö h l
in Karlsruhe über seine bedeutungsvolle Fernfahrt einen Vortrag .
Es besteht die Möglichkeit, dah auch Badens Bevölkerung die
Ozeanhelden begrüheri und feiern können.

Schanspielerwechsel. Ende dieser Spielzeit scheiden aus dem
Verband der städtischen Schauspiele aus : Elsa Erler , Melitta War -
taska , Mariane Wewes, Gustav Enehm , Sans Nieder , Max Schnack,
Arthur Schmidbammer und Adolf Ziegler . Die neuen Verpflich¬
tungen sind bereits getätigt ; berufen sind hierher : Loni Michelis ,
Hamburg ; Paula Otto , Kassel ; Robert Klupp , Darmstadt ; Dr .
Kur », Berlin ; Hermann Nisten, Kiel ; Hans Socheker , Danzig.

Deutsche Jugendmustk. Der bekannte Musikpädagoge Fritz
Jöde hält vom 9 . bis 13 . Juli eine Jugendmusikwoche hier ab.
Die Teilnehmer der Mustkantengilde und des Kammermusikfestes
werden am Sonntag , 15 . Juli eine öffentliche Singstunde mit Vor¬
führung von Jnstrumentalwerken von Hindemith und Weber auf-
fübren . Die Zurückführung der Musikdarbietungen »um wahren ,
naturgemäßen Volksgesang wird auch in Arbeitnehmerkreisen aufs
wärmste begrübt . Diese öffentliche Vorführung kann den Arbeiter¬
sängern aufs beste empfohlen werden. Der Zutritt ist frei .

Berfastungsfeirr . Man schreibt uns : Die vollzogene Einge¬
meindung mit der westlichen Vorstadt Oos bedingt in hiesiger
Stadtgemeinde eine grundsätzlich « Neuregelung der Begehung de«
Berfassungsfestes. Da die Feier öffentlichen Charakter trägt und
ein nicht zu unterschätzender Teil der Bevölkerung in einer Ueber-
»eugung zum republikanischen Gedanken am Festakt persönlich teil¬
nimmt , so sollte mit besonderer Berücksichtigung der wahlmündigen
Frauen der Beginn dieser vaterländischen Kundgebung auf 9 Uhr
morgens festgesetzt werden . Wie in anderen Städten sollte künftig
hier die Ehrung verdienter Feuerwehrleute gleichzeitig mit dieser
öffentlichen Festbegehung in der Stadtballe vorgenommen werden.
Der Begriff „Volksgemeinschaft" würde dadurch auch im Oostal
mehr zur Geltung kommen . An diesem Ehrentag der Deutschen
Republik müssen auch die symbolischen Abzeichen unserer volks¬
staatlichen Kulturgemeinschaft , die Fahne Schwarz-Rot -Eold den
sichtbaren Ausdruck unserer politischen Einstellung bekunden.

Abbruchreif. Nach Beschluß des Stadtrats ist die Jugend¬
herberge ins Weststadtschulhaus II verlegt worden. Die alte ,
leere , ungebrauchsfähige Barake siebt als Hindernis immer noch
am Platze . Der freiwerdende Platz nach Beseitigung dieses aus¬
rangierten Altbaues soll zweckdienlich zur Vergröherung des Schul¬
hofes Verwendung finden . Es wird erwartet , dah diese das
Landschaftsbild störende Altbaracke sobald als möglich verschwindet
und die geplante Erweiterung des Schulhofes aufgrund der ver¬
mehrten Zuweisung von Schulkindern durch die vollzogene Ein¬
gemeindung durchgeführt wird .

Abbaoreif . Kurfreunden und Einheimischen fällt es auf , dah
das städtische Straßennetz aufsälligerweise in oft kurzen Zeltab¬
ständen beschottert, ausgebestert , asphaltiert oder in sonstiger Weise
bearbeitet wird . Ost werden Schienenanschlüsse in bereits vollende
Strahenoberbauten kurze Zeit nach öffentlichem Gebrauch frisch ein¬
gelegt. Man vermißt eine fachmännische Gesamtleitnng . Ebenso
ist erkennbar , dab gewisse Restarts nicht Hand in Hand arbeiten .
Wer die Kosten für solches Nebeneinanderarbeiten zu tragen hat ,
dürfte jedem Unbefangenen leicht erklärlich sein . Die verant¬
wortliche Stelle ist letzten Endes der Wählerschaft und den Steuer¬
pflichtigen Rechenschaft über die Handhabung der Mahnahmen ,
die mit dem Straßenbau in Verbindung stehen , schuldig . Die
Beamtenschaft wird üblicherweise mit dem 65 . Lebensjahr zur Ruhe
gesetzt. Der älteste Beamte unserer Stadt und Chef in diesen
Dingen zählt schon über 68H Lenzen. Familienstand . Parteizuge¬
hörigkeit und Eingruppierung in den Beloldungstarif sprechen tn
ihrer Gesamttendenz nicht dafür , dah dieser städtische Posten noch
länger dem derzeitigen Inhaber verbleiben muh.

Sommerprogramm der Sozialdemokratischen Partei .

Borstandsfitzung im Baldreit : ÄNttwoch , den 4 . Juli ,
abends halb 9 Ubr . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Mitgliederversammlung im Baldreit : Donnerstag , 12 .
Juli , halb 9 Uhr . Tagesordnung : 1 . Die volitische Lage. Refe¬
rent Landtagsabgeordnetek Eenost« R ü ck e r t -Karlsrube . 2 . Kom¬
munalpolitik . Referenten : Eenosten Stadträte Döbel « und
Weber . 3 . Verschiedenes.

Bezirksversammlung iu der Westftadt : Samstag , 21 . Juli ,
halb 9 Uhr im „Rheinischen Hof" . Tagesordnung wird im Volks-

freund bekannt gegeben. .
Bezirksversammlung iu Oberbeuern : Samstag , 28. Juli ,

halb 9 Uhr im „Waldhorn " Bvrtrag des Landtagsabgeordneten
Een . Kurz - Grötzingen. Thema : Landwirtschaft und Sozialdemo -

Ausflug des Ortsvereins : Sonntag , 5 . August . Abmarsch
nachmittags 2 Uhr beim Landesbad . Besuch des Ortsvereins Sel¬
bach im Murgtal . Weg je nach Wetterlage . Der Ausslug findet
bei jeder Witterung statt .

Berfaffungsseier : Samstag . 11 . August , vormittags 11
Uhr Besuch der von der Stadt veranstalteten Berfastungsfeier , mit -

tags 3 Uhr im „öelenenbof " gemütliches Beisammensein mit An¬
sprache des Genosten Trinks -Karlsruhe über die Derfastung .
8esang »vorträg « und musikalische Darbietungen . ,

Mitgliederversammlung : Donnerstag , 13 . September ,
abends halb 9 Uhr im „Rebstock".

KelN
Aus dem Elsah. Im Sägewerk der Firma Dietrich u . Cie.

in Niederbronn wurde der 46 Jahre alte Fuhrmann Joseph
P s u n d st e i n von Dembach beim Holzabladen von einem ins
Rollen gekommenen Stamm zu Boden geschlagen und getötet . —
In Biblisheim stürzte das zwei Jahre alte Kind der Familie
Pilt in die Sauer und ertrank . — In der Grube Amalie H bei
Wittelsheim wurde der Grubenarbeiter Ludwig Luthringer
von stürzenden Ealzmasten verschüttet und getötet . — In Semen

.wurde in gewisser Leimbacher verhaftet , der von der 13 Jahre alten
Tochter seiner Geliebten , mit der er in einem einsamen Häuschen
gewohnt batte , des. Kindsmordes beschuldigt wird . Leimbacher bat ,
nach Aussagen des Mädchens, das neugeborene Kind seiner Ge¬
liebten durch Nadelstiche in die Brust getötet und war dabei von
dem Mädchen beobachtet worden.

Aus aller Wett
Zorn von Bulach verunglückt

Baron Zorn von Bulach hat zwischen Erstem und Strahburg
einen Motorradunfall erlitten . Der Baron blieb bewuhtlos liegen
und wurde in eine Strabburger Klinik gebracht.

Denkmal für Reichspräsident Ebert
Die Reichsbannergruvoe Groh-Rendsburg bat auf der Volks-

erholungsstäte Büdelsdorf bei Rendsburg ein Denkmal für den ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert errichten lasten, besten feierliche
Enthüllung und llebergabe an die Gemeinde Büdelsdorf Samstag
mittag stattfand . Die Weiherede hielt Ministerialdirektor Sviecker i
aus Berlin . An der Feier beteiligten sich eine grobe Anzahl Reichs-
bannerorganisationrn aus der Provinz sowie die Gewerkschaften .

Geheimnisvoller Todesfall
Rorschach , 30. Juni . Am Mittwoch abeud untrruahme «

zwei Schweizer-Amerikaner mit einem Ruderboot von Rorschach au«
eine Fahrt gegen die Rheinmündung , wobei sie i» einen Sturm ge¬
rieten , so dah sie das Boot im Schilfe lasten und zu Fuh zurückkehren
muhten . Der Schiffsvermieter Füllemann fuhr auf Wunsch der
Schweizer-Amerikaner mit diesen und einem Gehilfen aus eine«
Motorboot hinaus , um nach dem »urückgelastruen Boot zu suchen.
Im niederen Uferwaster bestieg der Gehilfe mit einem der Fremde«
ein Ruderboot , beide kamen aber von ihrer Fahrt nicht zurück. Erft
am Donnerstag abend wurde da» Boot umgekivvt im Schilf auf¬
gefunden. Der Hergang ist sehr rätselhaft , da die Sektion der
Leiche des Gehilfen ergeben haben soll , dah er nicht ertrunken ist,
sondern tot ins Wasser gekommen ist.

Beim Baden ertrunken
Krefeld , 1 . Juli . Beim Baden im Rhein ertrank beute abend

oberhalb der Landungsbrücke bei Rbeinberg ein neunzehnjähriger
Bergmann . Ein zwanzigjähriger Freund , der den Ertrinkenden
retten wollte , versank gleichfalls in den Wellen . Die Leiche des
Bergmannes wurde von Schiffern geborgen.

Verlobung von Eerhart Hauptmanns Sohn
Die B . Z . meldet : Benvenuto Hauvtmann , der Sohn Gerbart

Hauptmanns , hat sich mit Elisabeth , Hermine , Auguste Viktoria .
Prinzestin zu Schaumburg -Livve , die am 31. Mai 20 Jahre alt
geworden ist , imrlobt. Die Vermählung wird Ende Juli oder An¬
fang August Mttsinden . i

Razzia in Neuyorker Nachtlokalen I
Mehr als 100 Prohibitionsbeamte veranstalteten eine Razzia ^

in den Nachtlokalen des Broadway -Bezirks von Neuyork. Infolge -
dieser Razzia wurden 16 dieser Nachtklubs geschlosten, 96 Persone»
verhaftet und eine grobe Menge alkoholischer Getränke beschlag¬
nahmt .

Eranatenexplosion — Zwei Tote
Wie Havas meldet, ereignete sich bei dem Transport und Ver¬

laden eines aus dem Kriege stammenden Munitions - und Grana¬
tenvorrats in einem von Arbeiter bewohnten Stadtviertel von
Port Joinville ( Westküste Frankreichs ) gelegenen Fabrik ein Er -
vloston, bei der zwei Arbeiter und wahrscheinlich noch ein dritter
getötet und vier Arbeiter schwer verlebt worden sind.

Schweres Explofionsunglück im Schacht
Ein schweres Ervlosionsunglück ereignete sich auf der Zeche >

„Emscher -Liove" in Datteln bei Dortmund . Dabei sind ein Berg¬
mann getötet , zwei weitere schwer und vier leicht verletzt worden.

Schweres Automobilunglück
Bei einem Autounglück bei Seebronn (Württemberg ) wurde

der Bierbrauer Maier aus Nordstetten tödlich verletzt, die mit¬
fahrende Tochter und ihr Bräutigam verletzt.

Letzte Nachrichten 1
Absturz eines Flugzeuges

München, 1 . Juli . Auf dem Flugplatz Schleihheim stürzte heut«
ein Kleinflugzeug aus einer Höhe von 30 Meter ab . Die Maschine
wurde zertrümmert , der Pilot , ein Kriegsflieger , getötet .

Oer neue prästüent von Meritto
Mexiko, 1 . Juli . General O b r e g o n wurde beute zum Prä¬

sidenten von Mexiko gewählt . Er hatte keinen Gegenkandidaten .
Obregon erklärte , er werde im wesentlichen die Politik des gegen¬
wärtigen Präsidenten Calles fortsetzen . Der Amtsantritt erfolgt •
am 1 . September . I

Tageskalender Mi
dev Sozialdem .partei Karlsruhe

Sozialdemokratisch« Bürgerausschubiraktion . Mittwoch, 4 . Juli ,
abends 8 Uhr , wichtige Fraktionssitzung im Stadtrats¬
sitzungssaal. Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig .

Fraueuoersammlung
Donnerstag , 5. Juli , abends 8 Ubr , Versammlung in der „Gam-

brinushalle "
, Erbprinzenstrabe . Genossin Haebler wird sprechen

über „Menschen und Sitten in Griechenland" . Genossinnen und
Freundinnen sind herzlich willkommen.

Veranstaltungen -es heutigen Tages
» ad . Llchtfvlrl« : Durchlaucht Radieschen. 8.15 Uhr.
Palast-Lichtspiele : Das LadenmSdel.
Sammer-Lichtspicle : Der Sklavenhändler von Tripolt«.
Restden, -Lichtspiele : An der schSnen »lauen Donau .

' " .Palast : Ueb immer Treu und Redlichkeit . Der » rzt t« Hause.

Die denkende HflOSffÜU kauft li6D6DSIDltt61 nur in den
IDEKV

-Geschäften (fräher Kola)
Einmmszentraia rar uooo aescMfl*

\
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Fahnenweihe desNrbetter-Sängerbun-esMppuer
Der Stadtteil Rüvvurr batte am Sonntag , zum Teil schon am

« am,tag Festtagskleid angelegt . Triumphbogen . Erünfchmuck und
Mende Fahnen — zum erstenmale sab man auch in größerer Zahl
Wwarz-rot -goldene Fahnen — gaben der Veranstaltung das hauvt -
' "chlichste äußere festliche Gepräge . Die Feierlichkeiten verliefen
°ufz beste, so daß die Rüvvurrer Arbeitersänger und mit ihnen die
Arbeitersänger überhaupt mit Stolz auf dieses Fest zurückblicken
r°n»en . Die Beteiligung an den Veranstaltungen seitens der Be¬
wohner war eine recht starke und in Massen fanden die Bruderver -
? ' Ne sich ein» Rüppurr zeigte sich wieder als beliebter Festort , der" "Her gerne besucht wird . Ein großzügiges Programm lag dem

zugrunde, ein Programm , das auf erfreulicher Sähe stand.~ Qs kann sowohl vom Festbankett sowie dem eigentlichen Akt
^" Fahnenweihe am Hauvtfesttag gesagt werden . Der Fest -

wjxs ein, Massenbeteiligung auf . Unstreitbar wird das Fest
allen Teilnehmern in angenehmster Erinnerung bleiben und der

?Overein bat allen Anlaß , seine Fahnenweihe 1928 ganz besondersm seiner Geschichte zu vermerken.

Das Festbankett am Samstag abend
Um es vorweg zu sagen: es war vollauf gelungen und der hoff-

nungzallste Auftakt zu dem Hauvtfesttage, dem Sonntag . In ge-
Mossenem Zuge zogen der Jubelverein , sowie eine Abteilung des
Potenvereins Waldhof nach dem Festvlatz, der Dreschmaschinen -
balle, wo ein großes Zelt , ca . 1090 Personen fastend, ausgestellt war'istd in dem die Feier vor fich ging . Das ausgestellte Programm zu
b>esem Abend war vielversprechend Lber no chmebr als man hoffte,
wurde geboten. Den musikalischen Part bestritt in der denkbar
dosten Weise die Feuerwevrkavelle unter der Stabführung
d»n Herrn M ü n ch g e s a n g . So oft die an sich noch junge Ka¬
pelle Auftritt , immer ist ein weiterer Fortschritt zu konstatieren.
Alonche Stücke sind geradezu glänzend wiedergegeben worden.
Die Kapelle versteht es, echte Fcststimmung hervorzuzaubern . Mit
" nem Begrübungslied « öffnete der festgebende Verein den gesang-
Achen Teil . Dieses Lied wie auch die nachfolgenden bewiesen , daß

Chor des Vereins auf einer beachtenswerten Höbe steht . Chor-
2 " ster Schepv und der Fleiß der Sänger haben ihn die hohe^ 'Ufe hinaufgeführt , so daß man seine belle Freude hat .

Cangesgen . Hurschig entbot allen Erschienenen ein herzliches
Abkommen . Er erinnerte daran , daß dem Feste sauere Wochen vor-"Segangen sind . Sein Grub galt insbesondere auch den Paten -"Ereinen Waldhof und „Vorwärts " Karlsruhe , sowie den über 40
^rudre dem Verein angehörenden Mitgliedern und dem Ehrenvorsitzen-
3>n - die für die Jugend ein nachahmenswertes Beispiel sind . Der
??kein hat 2 Wurzeln , 1876 wurde der Liederkranz gegründet , 1893di - 501 z »o'ursctn , lö/o wuroe oer uiooerrranz gegrunver , rovo
1^ Freundschaft , die sich 1907 dem Arbeitersängcrbund anschlob .

Cün ^^ blgte die Verschmelzung der beiden Vereine zum heutigen
h^ derbund. Een . Hurschig verwies auf die hoben Ziele der Ar-
2 , s

" !ängerbcwegung , gedachte der dem mörderischen Krieg zum
fotiÜ1 gefallenen und der sonstigen verstorbenen Mitglieder und
THiSi1,*6 rur Einigkeit der Arbeiterschaft auf . Seine Worte fanden'""

Aschen Beifall .
h. Der Sängerbund sang hierauf den Uthmannschen Festgesang,
j. ’ tji feittet Xonfd>öttf)ett utth tttii f(, nnflffcnt
» "»laus . wiedergegeben und mit lebhaftem

- quittiert wurde . Nun nahm der Vorsitzende , Sangesgen .
dm,V* * * > die Ehrung der Mitglieder vor. 16 Sanges -
f ^ Ien sind über 25 Jahre Mitglieder . Sangesgen . Paul K i e <
; der iifipr in ltabre dem Verein aktiv anaebört . wurde , wil

sr

ftj
' ‘ u u u iui uvet ÄOiutinuc iViumicu | a/uii uoiuuii , omv '-

dein , » sbmund , Johann Hof fei ns , August Kiefer , Wil -
Äj . Ä t

.efer , Emil Löhner , Rudylf Kornmüller , Mar
F ^ onmüller , Leopold Hartlieb , Jakob öaffner , August
£ « 5

*■*, Karl Holzwarth . Hermann Zentner Leopold
Adolf Sieger .

müli " ®Qnt der Geehrten sprach Sangesgen . Rudolf Korn -
ouck> i 8

.* aus - ^ ' chi beim Dank dürfe es bleiben , sondern daß man
tllrn ^ lter treu zur Fahne halte . Das war sein Gelöbnis , das na-
Sck - sreudigen Widerhall fand . Aber auch der Dirigent , Herr
95«!* ? erhielt eine wohlverdiente Ehrung , nämlich ein hübschesnycnk . Herzlich dankte er, wies auf das Hannover Sängerfest
E,

' und forderte »u neuer emsiger Pflege des Arbeitergesanges auf.
kr " ' , « lsele überbrachte die Glückwünsche der sozialdemo -
daß » !,chen Partei Rüppurr und gab der Freude Ausdruck
kra-jAlschen den Rüvvurrer Arbeitersängern und der sozialdemo-
" iirtu . Partei das freundschaftlichste Verhältnis bestehe . Er
des kulturelle Bedeutung des Arbeitergesanges am Vauorz L 7 uuiuieue ioetfeuiung oes zii

a loIismus und sprach die Hoffnung
Rubeln ûdne das beste Verhältnis bestehen r

aus , daß auch unter der
i möge . Er überreichte dem

« ‘utm ri' “1 ein Blumengebinde aus roten Rosen und Nelken,
samwl,, ^ Beifall unterstrich das Einverständnis der Feftver-
hiera«?^ mit den Ausführungen des Gratulanten . Feierlich klang
Zelt Bundeslied mit Orchesterbegleitung durch das weite

Die Feuerwehrkavelle , der festgebende Verein und der Män¬
nergesangverein , der erfreulicherweise ebenfalls den Abend
mit zwei recht gut vorgetragenen Liedern verschönern half , sowie
eine Abteilung der Waldboker Arbeitersänger mit ihrem aus¬
gezeichneten Stimmaterial bestritten das weitere konzertliche Pro¬
gramm . während der Arberterturnverein durch seine Da¬
menabteilung und Männerriege hervorragende Proben seiner Kör¬
perkultur gab und die Arbeiterjugend durch hübsche Reigen
die Besucher entzückte . „Raus " erscholl es stiu '.nisch, man wollte
noch mehr sehen . Gut so, aber bitte , schickt auch euere Töchter und
Söhne in den Arbeiterturnverein und die Arbeiterjugend , dann
können auch euere Kinder an solchen Kraft , Glanz und Schönheit
aufweisenden Vorführungen teilnehmcn und jeder hat dann auch
seine Pflicht und Schuldigkeit dieser Organisation , d. b . der Arbei¬
terschaft gegenüber erfüllt .

Der Abend nahm den besten Verlaus und alle Teilnehmer gin¬
gen wohlbefriedigt nach Hause .

Der HHlvtfesttag, Sonntag , wurde eingeleitet mit einer
Gedächtnisfeier für die verstorbenen und gefallenen Mitglieder

ans dem Friedhof .
In feierlicher und würdiger Weise wurde das Andenken an die Ver¬
einsmitglieder geehrt . Neben den aktiven und passiven Sängern
hatten sich zahlreiche Freunde des Vereins aus der ArbeiteZchaf^um halb 11 Uhr auf dem Friedhof eingesunden und sich am Grabe
des letztverstorbenen Mitgliedes Schnäbele versammelt . Ernst er¬
klangen die Choralweisen der Kapelle , die den Eedächtnisakt ein¬
leiteten , feierlich ertönte der Gesang des Männerchors über den
Friedhof hin . In tiefgefühlten und warm empfundenen Worten
sprach der Ebrenvorstand des Vereins . Sangesgenosse Glöckner ,den Nachruf für die verstorbenen und gefallenen Vereinsmitglieder .' Der stimmungsvolle Männerchor „Die Nacht " von Schubert ^und
ein Choral der Musikkapelle beendeten den kurzen , aber gehaltvollen
Eedächtnisakt .

Nach dem im großen Saale „zum Eichhorn" gemeinsam einge¬
nommenen Mittagessen , stellte sich gegen 2 Uhr auf der Straße nach
Karlsruhe zu der

Festrus
auf , der sich sodann um halb 3 Ubr in Bewegung setzte . Die Be¬
teiligung am Fcstzug war eine außerordentlich große ; neben den
Vereinen des Vororts Rüppurr , bürgerlichen wie Arbeitervereinen ,batten sich auch eine stattliche Zahl auswärtiger Vereine eingefun¬
den , sodaß gegen 40 Vereine sich am Festruge beteiligten . Daß das
Fest ein Fest des ganzen Vororts Rüvvurr war , konnte man
daran erkennen, daß sämtliche Häuser, an denen der Zug sich
vorbei bewegte, reich beflaggt oder mit Grün geschmückt waren , so
daß die Straßen einen durchaus festlichen Eindruck machten. Der
Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität " leitete den Zug ein die
Räder waren schön ausgeschmückt , ebenso war die von einigen Svokt -
genossen gestellte Gruppe farbenfroh aufgemacht. Der Radfahrer¬
verein „Einigkeit " Rüvvurr folgte , die Musik schloß sich an , dann
in Autos die Festleitung und die Veteranen des Vereins , und hier¬
auf die zahlreichen Vereine , die sich zum Feste eingefunden hatten :
die Sänger -Vereinigung Mannheim -Waldhof an der Spitze, hierauf
die Arbeitergesangvereine von Weingarten , Jöblingen , Harmonie-
Karlsruhe , Lasiallia , Vorwärts , Frauenchor Sängerlust -Karlsrube ,
Teutschneureut, Knieliengen , Durlach-Aue, Mörsch , Oberkirch, Beiert¬
heim, Ettlingen , Malsch, Durmersheim , Leovoldshafen , Achein ,Feuerwehr Ruvvurr , Arbeiterturnverein Rüppurr , Fußballgesell-
schaft Rüvvurr , Turnverein Rüvvurr , Sängerbund Rüppurr und
dann eine Gruppe Mädchen, die die neue Fahne trugen . Eine ge¬
waltige Menschenmege füllte den Festvlatz.

Sofort , nachdem der letzte Verein auf den Festvlatz eingezogen
war , begann der

Weiheakt der Fahne .
Mit Begeisterung und Schwung, bestens geleitet vom Dirigenten
S ch e p p sang der festgebende Verein den Begrüßungschor . In kur¬
zen Worten begrüßte Een . Hurschig die Festgäste und dankte den
befreundeten Vereinen für ihr Erscheinen; besonderen Dank sprach
er den Patenoereinen Sängervereinigung Mannheim -Waldhof und
dem „Vorwärts " Karlsruhe aus . Die Weihe der Fahne nahm hier¬
auf in gedankenreicher und gedankentiefer Rede unser Genosse Pfar¬
rer Kappes vor . Der Redner löste mit seiner Würdigung der
Bedeutung des Arbeitergesanges im Dienste der Arbeiterschaft und
äm Kampfe für den Sozialismus stürmische Zustimmung aus . Die
Fahne wurde aus ihrer Hülle befreit und dem Fahneträger über¬
geben. Es ist ein schönes Stück , hervorgegangen aus der Werkstatt
der Firma Kindler in Karlsruhe , in tiefdunkelrotem Samt
die eine Seite , in grün die andere Seite gehalten . Der Name des
Vereins und der Wahlspruch „Das Lied ist unsere Waffenzier , für
Freiheit , Wahrheit kämpfen wir" sind in Gold eingestickt . Nach
einem Eedenksvruch von Frl . Hurschig erfolgten sodann die
Elückwunschansv rachen der befreundeten Vereine mit
Ueberreichung von Schleifen, eines silbernen Kranzes und Fahnen -

«i»s

jjeiAa0 *mt

® 2

\Restbestämte
an

Strümpfen
DamensSrflmpfc o.75;,i *.25
Damensfrfimpfe 8°,"°-.^ 1.25 1:75
DamensfrttEnpie wasche i .v5 2.50
Herrensodicn Baumwou « . • 0.75 0.95
HerrenSOCken Jacquardmuster 1.25 1 .75
liindcrsfriimirie Bamwouegewi*t

Größe t—3 4-7 . -4a£40
O0 0.75"

Kilfdersddfdietl* BsuwMoUexwkkbuvtew Ran l̂
Größe 1—4 —v

0.45 AS8

Gebröfler

Elllinger
näseln . Nach dem prächtig gesungenen Chor „O Schutzgeist alles
Schönen"

, vorgetragen von der Sängervereinigung Mannheim »
Waldhof , hatte der feierliche Akt sein Ende erreicht. Die anwesen¬
den Eastvereine trugen hierauf in edlem Wettstreite aus ihrem
Liederschätze die schönsten Chöre vor , nur schade, daß die etwas zu
große Unruhe den vollen Genuß etwas beeinträchtigte . Das schöne
Wetter begünstigte das Fest aufs beste. Sein Verlauf möge ein
gutes Vorzeichen sein für die Weiterentwicklung des Arberterge -
sangs in Rüppurr .

vereinsanzeiger81» 3« 4 3dtcn
SS Vf,, di« - eile
UnsnüfltingMttjdgen lindck» unter diejerRubrik l* &r Regel keineStafuaftmr, oder i

Reklameieilenprels berechnet.
Karlsruhe

f Freie Turnerschaft . Heute abend 8.30 Uhr Monatsversammlvng
im Lokal „Gambrinusballe ".
Referent Gen. Müller .

Bericht vom Bundestag in LeipM .
4767

Frauensektiou . Vorstandssitzung heute Montag abend bei Ge¬
nossin Serkert , Gustav Sprechtstraße 13.

hochwertig eWaren
teil « bis zu G r o » ‘ r Saison -

herabaeselzl !

Artikel 562 LacK -SpangOUSChUhB L XV- Absatz , grau garn . jetzt 9 .85
Salas -Spangenschuhe . RoS-Chev. , kräftiger Straßenschuh . . 4 .95 ,<

„ 530,35 ROQ- CtlBU .-PumpS . besondere Gelegenheit . ^ 3.B8 ,v-
„ 633 RlndbOK -Damen -ScnnOriialllSCnulm . bequeme Form . ^ e .95 l

OpanKBII in verschiedenen Ausführungen . ' , ^ 9 95
„ 797 MasmoX -Harrfln -TOUrenStlBtel . Rahmenarbeit , 40/43 . ^ 9.98
„ 893 Spalt -FOfttiallStlßtBl , 43/46 , besonders preiswert . oH 8 .89

„ 439 Roo -Cnau .-Haltisclinne . Lackkappe - -
d »8 8

Braune Kinderstiefel , ohne Fleck, Größe 31 . . . 1 .98

^ «errfrajle 118fttkfhüter SchiHs &en8ira $ e 30
Ecke Marienstraße

i
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GewalttaeVorteile
47»bietet Ihnen beim Einkauf

unser Saison-Ausverkauf
vom 2 . bis 14 . Juli durch

eine durchgreifende

Preisherabletzung
unseres großen Lagers in
Wasch - Stoffen
Herren - u . Damen*
Kleider -Stoffen
Aussteuerartikeln u*w.

| Aul alle nicni reduzierten üaren 10% HaDatt|

fflannaner s MuscM
Karlsruhe , Waldhomstraße 19

eioria -Paiast
am Rondeiipiatz

. . .
mheute

fm
/MMtR T^eO

REDLICHKEIT. ,
ROTAV^LETTI * SIEGFRIED AfiNO* JULIUS E.HERMAW
lyDIAPOTECHINA* ERNST HOFMANN * TONI PHILIPP ) •

REG-IE : REINMOLO SCHONZEL•IN RIINMOk» SCMOnZIWIMLM»tz» Uf «
Ein heiteres Filmspiel das durch die ver -
schiedenartiesten Großstadt -Milieus , Rum¬
melplätze , Modehäuser u eleganten Salons

führt «5S

Der Ärzi im Haus
Iiustspiel in 2 Akten

sowie das weitere Beiprogramm

Beschlagnahme

Uljjjdenz
-Liciiispieie

Waldstraße 30
Heute endgültig letzter Tag

♦♦er
Einlagen :

1. Persönlich . Auftreten in jeder
Vorstellung des bekannten
Fiimschauspielers
Ludwig Trautmann

2. Wochenschau : Unsere,Ozean¬
flieger in Deutschland

3 . Kulturfilm

Beginn ;
Juli

Alle Vergünstigungen haben nur
bis 19 Uhr Gültigkeit

HieinerFesihaiiesaai
Mittwoch , 4 . Juli
abends 8 Uhr 30

KONZERT
desmadrigalchores der
Universität Cambridge

(25 engl. Studenten)
uortrageu. madrlgal -
chOren alter engl,
musik

Eintrittskarten zu 80 Pfennig in der
Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstraße Ecke Waldstraße , für
Studierende derTechnischen Hoch¬
schule und für Schüler zu 30 Pfennig
in der Geschäftsstelle d . Studenten¬
dienstes , Hauptportal der Techn .
Hochschule (vormittags 10—12 Uhr )

lieber 100 gut erhaltene

ntao - Anzilge
msniei . lieben.
von 10 Ml . an in afl . Gr .
u .Farb ., sow . Sehrod . ,
Lmoling - und • « <»-
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten In neue

ßnzlioe . ffläniel
staunend billig .

ZShrlngerftr. 58 all .

Die

Mifitfotge
Gewerlsch .» Genosscnsch .

BersicherungSgesell «
schaft bietet Gewerk -
schaltSkollegen guten
Nebenberbienst durch
Werbetätigkeit . Angeb .
unter Nr . 4619 an bas
Bolksireundbüro .

Kanarien - Hähne
zu derkaufen 'Sim

Durlach , Luisenstraße6

Ungeheure Preisherahsetswagen
^
kennzeichnen unseren diesjährigen Saieon-Ausverkauf. Durch die ungünstige

^Witterung sind vor allem viele Wasch - Stoffe, Herren -Anzugstoffe und Sommer»
î kleider übrig geblieben, die unter alten Umständen geräumt werden müssen

Damen-Konfektion
* Wir haben unser gesamtes Lager in Kleidern, Kostümen, Mänteln etc . in Serien

eingeteilt und bieten etwas ganz Außergewöhnliches, vor allem auch deshalb ,' weil wir fast durchweg neue Ware , keine sogen . Ladenhüter , in den Verkauf
^bringen . Von unsem beispiellos günstigen Angeboten überzeugt Sie ein Blick
f in < unsere ’ Schaufenster oder eine Besichtigung unserer Lager -Vorräte , die’

geri# 1unverbindlich gestattet ist . Kleider sind schon unter Serie I und II,Mäntel " unter Serie V und VI , Kostüme unter Serie VIII und IX zu haben
Serien -Preise für Damen-Konfektion :

!> Serie ! . .95 111.95 m 3 .75 " 5 .99 v 7 .15 VI 9 .25 ^ 12 .75
JserieVHi15 ^ 5 -1x^ 75 x 2 4 .50 XI 20 .50 xn 34 .50 ^ 39 .50 ^ 45 .-

«Wasch-Stoffe
^Wasch - Muslin . . 0.75 0 .48 Wasch - Krepp H und # 0,«6 0 .48
. Zephir ggjggj »«

. ^ 0 .48 Wasch - Krepon 0 .48

|
DirrKH -’Zephir indanthren . 0.75 0 .65 WaSCh - Seide mod. Mustor 0.86 0 .66
Trächten - Stoffej ^ ck

K
.
ui .io 0 . 95 Bemberg - Seide Wtw ^ M 1 .95

Wiener -Leinen indanth .vieleFarb . 1,10 Woll - MliSlin neueste Muflter 1.95 1,75
( Hemden - Zephir ^ “^ ^ 0 . 95 Voll -Voile ™ 0”^ « 1 .95

Kleider- u. Mantel-Stoffe
® Pulloverstoffe moderne Musteruug . . . . - . 95 1 .25 1 .50 1 .75 2 .25 2 .75

Mantel - Stoffe Co
.
verc?

at: .
K

.
as

.
ha

; 3 . 75 4 . 75 5 .75 7 .75
Roh -Sjeide einfarbig und bedruckt 2 .75 Woll - Orepe 105 cm br„ viele Farben 2 .75
Japon - Seide bedruckt , BOcmbrt. 4 .90 Bolienne 90,100cmdr..verscbFarben 3 .25

Merren -Oi» ug-Stoffe
s Erste deutsche und englische Fabrikate , auch für Damen- Mäntel geeignet,’Reinwollene Streich - und Kammgarnstoffe, nur letzte Neuheiten

Serie 14 . 75 Serien 9,75 Serie III 12. 75 Serie IV 14 . 75 Serie V 16 . 75

Aussteuer-Waren
Hemdentuch starkwd « . . o.48 0 . 38 Bett - Kattun iso cm breit . . 150 0 .95
Stuhltuch 1 -50 Schürzenzeug « . 120 1*. luO . 85
Halbleinen 150 cm breit . . 3.25 1 .85 Kleiderzeug 90cmbr, kariert 1.35 0 .95
Damast 0 .98 Satin bedruckte. kwh . u.schü ™. uo 0 .95

? Beltbarcli 0nt » o
fÄ ; 2 . 35 ^ 1 .45 Matratzen, Bettstellen, Schlafdecken usw.

‘

Auf alle nicht reduzierten Waren 10 % Rabatt

W.BOLANDER

Dr . Max Hodann

GESCHLECHT
UND LIEBE
in biologischer und gesellschaftlicher
Beziehung . DasWerkHodanns deutet
die Beziehungen der Qescklechter zu
einander , unter weitgehendster Be¬
rücksichtigung der ökonomischen
und gesellschaftlichen Momente und
schafft somit die notwendige Ergän -

. zung zu dem rein biologisch einge¬
stellten Buch von van de Velde

Mk. in Leinen . Zahlungserleichterung

Buchhandlung
Verlagsdruckerei Volksfreund

WalclstraBs 28 , Fernruf 7020 und 7021

HUßtetT

_ W *
BÜROMOBgZ,
NACH ENTWÜRFEN PROF. SATTLER,MÜNCHEN

SGUTMÄNN "» ®1

Kontroli Kassen

Diese neue National
Kontroli Kasse

kostet nur 27SMk «
Bequeme Teilzah¬

lung oder 5 °/oSkonto
für Barzahlung .

Wir führen 506Art .
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .

Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik -
Garantie erhalten
Sie nur von uns .

National Registrier
Kassen Ge$. m. b. H.
Bezirks Vertreter :

Fritz Trltschler
Karlsrahe L B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Schlaf -
Zimmer =

Eiche , kompl . mit
3 türigem Spiegel¬
schrank . prima
Arbeit , für nur

650 . — abzugeben
mfibei -Baum & co.

50
^

Umzüge
Autoumzüge ««

zuberlässig und billig .
Huso» schwarz

Kaiserstr . 111, Tel . 6514
Herrenstr . 6, Tel . 4170 .

KOnstl . Zähne srÄ, *K ‘
gehiß 80 Mark . Reparaturen innerhalb
einiger Stunden . Der Weg nach Durlach

lohnt sich . 4762

Gg.Throm , Dentist. ÜSESS ^R

Wäsche
Zum Waschen » Bügeln ,
eveiitl . auch AuSbesiern ,
wirb angenommen
Wilhelmstr . 1 » li . St

Schöner weißerKinderwagen
aut erhalten billig ab -

4763

Damen - and Herren -KIelderstoBe
Aussteuer -Artikel

Trikotagen - und
Damenwäsche

Betten u.Beifdecken
kaufen Sie gut und preiswert bei

Adolf Kahn
Dfliihibiirg. Rhelnstrafle 18

Vom 2 . bis 14. Juli 10 % RSÖStt

Wetervereimg.K
'ruhe(e.V.l

GeichästSst . (nur driefl . Hnfr.) aa «melft« Sr. st , Sti . HI>i

Billiget ;

Einmach
Zucker

Salizyl-
Pergamevl

Reine

GSruvgs-
Ejfige

GewSrze
Selker

Einmach-
Me

gut erhalten
zugeben .

Rounftr . 20 . II

Netzanschlutzgeriii
(Philipps ) 110 Volt gut
erhalten zu verlausen .
Zu erfr . Waldstr . 28, lll

empfiehlt billigst

Buchener
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